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pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentägiro
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leirzis

Anſchluß Nr. 158.

UNmnmer 152.

Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das laufende Vierteljahr werden Beſtellungen auf
die „Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt
auſtalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs-Spediteuren
und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi-
tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3.4.

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
zeitige Erncuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung

keine Verzögerung eintritt.
Wir wenden uns ſerner an die Liebenswürdigkeit

unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in-
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch

Anderen warm empfehlen.
Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit

bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathamtes des Sagalkreiſes, ſichert ver-
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
veſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.
e

Halle, 2. Juli.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Es verlautet nach der „B. B.Ztg.“, daß der Ge
ſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck, der ſich jetzt zu
Varzin befindet, nichts zu wünſchen übrig laſſe, und daß
nur feſtſtehe, der Fürſt werde ſich im Spätſommer nach
Friedrichsruhe begeben. Ob derſelbe, wie in früheren
Jahren, einen Kuraufenthalt in Kiſſingen nehmen würde,

ſei vorbehalten. Weitere Reiſen ſeien jedenfalls nicht be
goſichtigt.

Die Verleihung
„Ordens an die Miniſterpräſidenten von Bayern
und Württemberg darf als ein Ereigniß unſerer neueren

des Schwarzen Adker

deutſchen Geſchichte betrachtet werden, bei welchem einen
Augeublick zu verweilen der Mühe verlohnt. Der „Hann.
Cpur.“ erläutert ſie in einer ihm von Berlin zugegangenen
Beſprechung alſo: Wohl ſteht dieſe Auszeichnung äußerlich
zm Zuſammenhange mit, dem Zuſtandekommen der Alters-
und Jnvaliditätsverſicherung, um welche die beiden Staats
männer ſich in den verſchiedenen Stadien der Verhandlung
große Verdienſte erworben haben ſollen, ebenſo wie aus
gleichem Anlaß die Verleihung des Rothen Adlerordens
Erſter Klaſſe an den badiſchen Geſandten Freiherrn von
Marſchall erfolgt iſt, der gleichfalls eine außerordentlich
kördernde Thätigkeit in den Kommiſſionsſitzungen entfaltet
hat. Aber darüber hinaus bedeutet der Schwarze Adler-
vrden eine Anerkennung für die loyale und hingebungs-
volle Unterſtützung, welche die Reichspolitik in
ihrer Geſammtheit ſeit einer langen Reihe von Jahren
ſeitens der leitenden Miniſter der beiden deutſchen Reſervat-
rechtsſtaaten erfahren hat, und von dieſem Geſichtspunkte
aus begegnet die Kaiſerliche Anerkennung gewiß in ganz
Deutſchland der allgemeinſten frendigen Zuſtimmung.

Die Londoner „Jron and Coal Trades Review“
hatte unter dem 24. Mai einen Artikel über den Ar-
beiter- Ausſtand im Ruhrrevier gebracht, welcher ſo
viel Uebertreibungen und Jrrthümer enthielt, daß ſich der
engliſche Konſul in Düſſeldorf, Herr T. R. Mulvany,
veranlaßt geſehen hat, am 30. Mai dem genannten Blatt
eine Berichtigung zu ſenden.

Nachdem Herr Mulvany den Verfaſſer jenes Artikels dahin
belehrt hat, daß die Bergleute freie Arbeiter, keine Sklaven
find, geht er auf den Ausſtand ſelbſt ein, der den beſten Be
„weis dafür liefere, daß ſich die deutſchen Arbeiter in einer un-
nohängigen Lage befinden. „Obgleich ſie kontraktbrüchig waren,
Haben ſie doch keinen weiteren Nachtheil gehabt, als den, daß
Zanen für die Zeit des Ausſtandes der Lohn entgangen iſt.
Von den Zechenverwaltungen wurde ihnen geſtattet, zu Be

ugüngen, welche gegenſeitig vereinbart waren,, die Arbeitwieder aufzunehmen. Obwohl eine feſte Lohnſkala nicht be
ſteht. ſo iſt doch bisher faſt in derfelben Weiſe wie in England
der Lohn je nach dem Kohlenpreiſe geſtiegen oder gefallen, und
zwar ohne daß ein Str ke von Bedeutung ſtattgefunden, wenn
augn von dem jetzigen abſieht.“ Ueber die Löhne bemerkt Herr
Maulvany, daß dieſelben während der letzten 30 Jahre niemals
niedrig geweſen ſind, aber innerhalb der letzten Jahre eine
vedentende Erhöhung erfahren haben; in mancher Beziehung
ſeien die dentſchen Bergleute beſſer daran als die engliſchen, ob-
wöhl während einer Reihe von Jahren der Kohlenbergbau den
Beſitzern nur Verluſte gebracht habe. Die Urſache des Ans-
ſtandes ſei nicht, wie die „Jron and Coal Trades Review“ an
nehme, in dem Mißverhältniß zwiſchen dem Gewinn der Gru
benbeſitzer und den niedrigen Löhnen der Arbeiter zu ſuchen,
ſöndern in den Auſheßungen der Bergarbeiter durch gewiſſe
Parteien.

Die „Jron and Coal Trades Review“ druckt das
Mulvany'ſche Schreiben zwar vollſtändig ab, kann aber
nicht umhin, u. a. die Bemerkung hinzuzufügen, England
habe allen Grund, ſich darüber zu freuen, daß die dent-
ſchen Bergleute ihren Zweck, höhere Löhne zu erlangen,
erreicht hätten, weil damit in erſter Linie dem engliſchen
Wettbewerb gedient ſei. Eine ſolche Aeußerung ſollte
ſo bemerkt das deutſche eiſeninduſtrielle Fachblatt „Stahl
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und Eiſen“ unſeren deutſchen Arbeitern zu denken
geben.

Der betr. Bundesrathsausſchuß beantragt zu dem ihm
überwieſenen Enlwurf betreffend Abänderung der Vorſchriften
über die Prüfung der Zahnärzte, Thiexärzte und
Apotheker, wie bereits geſtern gemeldet, die Beſtimmungen
für die Zahnärzte am 1. November und für die Thierärzte am
1. Oktober 1889 in Kraft treten zu laſſen. Aus den Vorſchriften
über die Prüfungen der Zahnärzte, welche jährlich zweimal,
im Sommer und in Winter, ſtattfinden, ſeien hier folgende
Hauptbeſtimmungen mitgetheilt: Zur Ertheilung für die
Approbation als Zahnarzt für das Reichsgebiet ſind befugt die
Centralbehörden derjenigen Bundesſtaaten, welche eine oder
mehrere Landesuniverſitäten haben, und das Miniſterium für
Elſaß-Lothringen. Die Approbation wird demjenigen ertheilt,
welcher die zahnärztliche Prüfung vollſtändig beſtanden hat.
Dieſelbe wird vor der für die Prüfung der Aerzte gebildeten
Kommiſſion abgelegt. Die Zulaſſung der Prüfung iſt bedingt
durch den Nachweis: 1. der Reife für die Primga eines deutſchen
Gymnaſiums oder Realgymnaſiums; 2. mindeſtens einjähriger
praktiſcher Thätigkeit; 3. eines zahnärztlichen Studiums von
mindeſtens vier Halbjahren auf Univerſitäten des Deutſchen
Reichs. Auch als Vorbedingung, zur Prüfung der Thier-
ärzte iſt das Zeugniß der Reife für Prima erforderlich, ſowie
der Beſuch von mindeſtens drei Semeſtern einer thierärztlichen
oder anderen höheren wiſſenſchaftlichen deutſchen Lehranſtalt.
Die übrigen Aenderungen der jetzigen Beſtimmungen ſind nicht
erheblich. Bezüglich der Prüfung der Apotheker ſoll
folgende Beſtimmung Platz greifen: Die Prüfung darf nur bei
der Kommiſſion fortgeſetzt oder wiederholt werden, bei welcher
ſie begonnen iſt. Ausnahmen können nur aus beſonderen Grün-
den geſtattet. werden.

„Als Knrioſum verdient es angeführt zu werden, daß die
ruſſiſch-panſlawiſtiſche „Nowoſti“ ans den Stuttgarter Jubi-
länmsfeſt lichkeiten den Eindruck empfangen haben wollen,
die Süddentſchen und insbeſondere die Schwaben, namentlich
aber ihr König, theilen nicht „den Ruſſen- und Franzoſenhaß“
der Norddeutſchen und ſpeziell der leitenden Berliner Kreiſe.
Nun hat das Blatt inſofern Recht, als die Schwaben Etwas,
was überhaupt nicht vorhanden iſt, mit den Norddentſchen auch
nicht theilen können. Soweit aber die Betrachtungen des ge
nannten ruſſiſchen Blattes den Zweck haben ſollten, im Aus-
lande den Glauben an einen Geſinnungszwieſpalt zwiſchen Süd-
und Norddeutſchland zu wecken, ſo iſt es doch im Jntereſſe der
zu Täuſchenden gelegen, wenn man ſie dentſcherſeits darüber
aufflärt, daß ein gefährliches Spiel der Täuſchung mit ihnen
getrieben wird. Jener früher einmal vorhandene Zwieſpalt iſt
längſt dahin gegangen verſchwunden. Weder Rußland noch
Frankreich werden gut berathen ſein, wenn ſie mit ihm rechnen.

Das Staatsminiſterinm hat feſtgeſtellt, daß bei Dienſt-
reiſen der Beamten in allen denjenigen Fällen, in welchen
die Entfernung von der Ortsgrenze des Abgangsorts bis zur
Mitte des Beſtimmungsorts in der einen Richtung zwei Kilo
meter oder mehr, in der anderen weniger als zwei Kilo-
meter beträgt, die Gewährnüg von Tagegeldern und Reiſe
koſten nicht ſtattzufinden, ſondern nur die Erſtattung der ver-
anslägten Fuhrkoſten zu erfolgen hat.

F Als deuntſchfreiſinniger Kandidat für die Reichstagswahl
in Halberſtadt iſt Gutsbeſitzer Roland-Etzoldshayn in Aus-
ſicht genommen.

ODeſterreich-Uugaru. Der Heeresausſchuß der ungar-
iſchen Delegation genehmigte die geſammte Etatserhöh-
ung im Sinne der Regierungs-Voranſchläge.

Großbritannien und Jrland. Die Londoner Mor-
genblätter waren geſtern noch gewaltig aufgeregt über die
Vorgänge in der Delagoa-Bay. Die „Morning Poſt“,
ſonſt maßvoll, nennt Portugal eine halbciviliſirte, wort-
brüchige Macht; als ſolche müſſe ſie gemaßregelt werden.
„Daily Chronicle“ verlangt die Beſitzergreifung der De-
lagoaBay durch die Engläuder. „Daily News“ iſt ruhiger
England wünſche keinen Krieg zum Schutze der Bondhol-
ders. Es verlautet, die Befehlshaber der engliſchen Kriegs
ſchiffe ſeien inſtruirt, nur im äußerſten Falle Blaujacken
in der Delagoa-Bay zu landen.

Jm Oberhauſe erklärle geſtern der Premier Lord
Salisbury: die Regierung ſandte, um jeder Zufälligkeit vor
zubengen, 3 Kriegsſchiffe nach der Delagoa-Bahy, welche ſtark
genug ſeien, um jeder Schwierigkeit zu begegnen. Die Hand-
lung Portugals ſei anmaßend und ſeines Erachtens ungerecht.
Die engliſche Regierung werde ſicherlich auf Verantwortlichkeit
der portugieſiſchen Regierung für die Verluſte der britiſchen
Kapitaliſten beſtehen. Er könne weitere Erklärungen erſt daun
abgeben, wenn alle Beweiſe vorlägen. Jm Unterhanuſe
erklärte der Unterſtgatsſekretär Ferguſſon, die portugieſiſche
Regierung ſei benachrichtigt worden, daß dieſelbe für alle Ver
luſte, die den britiſchen Unterthanen aus der Anullirung der
Konzeſſion der Delagea- Eiſenbahn erwachſen, verantwort-
lich werde gehalten werden. Die aus der neueſten Aktion der
portugieſiſchen Regierung entſtandenen rechtlichen Fragen ſeien
jetzt unter Erwägung. Die für die Sicherheit der britiſchen
Bewohner für alle Eventualitäten erforderlichen Maßregeln
ſeien getroffen, jedoch gäben die neneſten Nachrichten zu der
Hoffnung Anlaß, daß eine Jntervention zum Schutze der
britiſchen Unterthanen nicht nothwendig ſei.

Großbritannien. Der Schah von Perſien traf geſtern
Miltag an Vord der königlichen Yacht Victoria und Albert“
in Sheerneß ein, wo er von dem Panzergeſchwader mit Salut-
ſchüſſen empfangen wurde. Jn Gravesend harrte ſeiner der
wie die königliche Yacht eingerichtete Themſedampfer „Duke of
Edinburgh“, auf deſſen Hauptmaſt das perſiſche Banner wehte.
Der Schah verließ die Yacht „Victoria und Albert“ und beſtieg
den Themſedampfer, wo er von dem Prinzen von Wales in
Feldmarſchalluniform, den Prinzen Albert Victor und Georg
von Wales begrüßt wurde. Alsdann begann bei ſchönſter
Witterung die Fahrt die Themſe hinunter nach Weſtminſter;
zwei Torpedoſchiffe bildeten die Eskorte. Jn Woolwich, Green-
wich und allen Stationen längs der Themſe wurde der Schah
von einem zahlreichen Publikum begrüßt. Größere Volksmaſſen
erwarteten ihn auf den verſchiedenen Themſebrücken, ſowie am
Theinſequai. Bald nach 6 Uhr langte der Dampfer in Weſt-
minſter an, wo ein großer Pavillon errichtet und eine Ehren-
wache aufgeſtellt war. Hier wurde der Schah vom Herzog
von Cambridge und Prinz Chriſtian begrüßt. Nach kurzem
Aufenthalte im Pavillon beſtiegen die hohen Herrſchaften die
dere ernitenen Hofwagen, um nach dem Buckingham-Palaſt
zu fahren. Jm erſten Wagen ſaßen der-Schah in dunkler
Uniform mit dem blauen Vande des Hoſenbandordens, der
Prinz von Wales und deſſen Söhne. Verittene Leibgardiſten
eröffneten und ſchloſſen den Wagenzug, der ſich zwiſchen einem
Spalier von Truppen aller Waffengattungen und dichten Volls-
maſſen zum Buckinghap-Palaſt bewegte, wo der Schah von der
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Prinzeſſin von Wales und deren Töchtern, der Prinzeſſi
Loniſe, dem Marquis von Lorne und den oberſten Hofſcharge
empfangen wurde. Heute begiebt ſich der Schah nach Windſor.
um der Königin ſeine Aufwartung zu machen, nachdem er vor
her das diplomatiſche Korps und die Miniſter empfangen.

Frankreich. Der Senat genehmigte geſtern mit
208 gegen 51 Stimmen die Vorlage betr. die Ueberſführ-
ung der Reſte Carnot's, Marceau's und Hoche's
ins Pantheon.

Rußland. Ein kaiſerlicher Befehl ordnet an, daß
zum Herbſtmanöver auswärtige Militärattachés
nicht zugelaſſen werden ſollen.

Jn Antwerpen trafen große Summen Gold aus.
Amerika für die ruſſiſche Regierung ein.

Serbien. Ein Kabinets-Counrier des Czaren traf am
Sonntag in Belgrad ein, um dem dortigen ruſſiſchen Geſandte
Perſiani die Botſchaft zu überbringen, ſofort als Repräſen
tant des Czaren zur Salbungsfeier nach Zitſche abzureiſen. Be
kanntlich gingen dem diplomatiſchen Korps keinerlei Einladungen
zu der Feier zu, und der ſpontane und demonſtrative Entſchluß
des Czaren ruft daher nicht geringes Aufſehen in diplomatiſchen
Kreiſen, andererſeits die freudigſte Erregung in den ſerbiſchen
hervor. Perſiani überbringt dem König Alexander ein eigen-
händiges Schreiben des Czaren und, wie verlautet, auch
die Jnſignien zum Großkreuz des Annendrdens. Die ſerbiſche
Regierung beorderte eine Abtheilung Gardereiter an den Bahn-
hof von Kragujevatz, welche dem ruſſiſchen Geſandten bis zum
Kloſter Zitſche das Ehrengeleit geben ſollen. Mehrere Groß-
mächte ſind, wie der „Fraukf. Ztg. gemeldet wird, entſchkoſſen,
dieſen ruſſiſchen Conp derart abzuſchwächen, daß ihren reſpek-
tiven Vertretern am ſerbiſchen Hofe gleichfalls Ordre zur Ab
reiſe nach Zitſche gegeben werden ſollte.

Türkei. Aus Konſtantinopel geht der „Krenz-Ztg'“ die
Meldung zu, daß der Czar dem Marſchall Ghazi Osman
Paſcha den Großkordon des Alexander NewskiOrdens ver
liehen habe. Die Nachricht iſt inſofern charakteriſtiſch, als Os
man Paſcha bekanntlich ruſſenfreundlichen, Tendenzen hul-
digt. Dieſe Ordensverleihung gewinnt alſo in dieſem Augen-
blicke einen demonſtrativen Charakter und zeigt, daß Rußland
die Abſicht nicht aufgegeben habe, ſeine Freunde am Bosporus
feſter an ſich zu ketten. Wie demſelben Blatte ferner berichtet
wird, ſind in der letzten Zeit auch Anſtrengungen gemacht wor-
den, einen Perſonenwechſel im türkiſchen Kabinete zu Gunſten
Rußlands herbeizuführen. Doch ſcheinen alle einſchlägigen Be
mühungen. bisher erfolglos geweſen zu ſein und haben ſich auch
alle bezüglichen Gerüchte über bevorſtehende Veränderungen als
unrichtig erwieſen.

Die Nachrichten über angebliche Unruhen in Novi-
bazar ſind durchaus unrichtig. Es herrſcht in der ganzen Pro
vinz abſolute Ruhe.

Die neueſten Nachrie ben der Pforte Jenatigen den günſt
hmind Paſchas auf Kreta. Eine

beſondere Kommiſſion ſoll dort die dem organiſchen Reglement
einzuverleibenden und der Sanktion des Sultans zu unkerbreitenden Zuſätze ausarbeiten. Ein Theil der Deputirten der
Kammer beſchuldigt übrigens den dortigen ruſſiſchen Konſul
Neaga, die ſeindſelige Stimmung gegen den Generalgouverneur
zu nähren. Eine Deputation der Unzufriedenen legte dem Kom-
miſſar Forderungen vor betr. Einberufung einer konſtitutionellen
Verſammlung zum Zwecke einer Reviſion des organiſchen Ge
ſetzes, Reorgäniſation der Gerichtshöfe und Gendarmerie. Auch
die Entlaſſung des Gouverneurs wurde gefordert.

Amerika. Aus Chicago wird berichtet: Unter den ſieben
der Ermordung Dr. Cronin's vor der großen Jury Angeklag-
ten befindet ſich auch ein Deutſcher Namens Johann Kunze,
22 Jahre alt, welcher den Mörder nach dem Häuschen kutſchirte,
in welchem der Mord verübt wurde. Alexander Sullivan iſt
nicht angeklagt.

Heer und Marine.
Eine Leibgarde der Kaiſerin wird, wie ſes

heißt, demnächſt geſchaffen. Dieſelbe wird aus 24 Mann
beſtehen und von einem Offizier nebſt zwei Unteroffizieren
befehligt werden. Die Mannſchaften werden dem Regiment
der Gardes du Corps entnommen und ſich durch ſtattliche
Figur auszeichnen. Die Uniform dieſer Elitetruppe hat
Aehnlichkeit mit der Tracht der Leibcompagnie Friedrichs
des Großen: weißes verſchnürtes Koller mit karmoiſin
rothen Rabatten, aufgeklappten Schößen, Gardelitzen und
Dreiſpitz. Als der Kaiſer am Freitag in Wildpark ein
traf, beſichligte derſelbe im Empfangszimmer einen ſo ein
gekleideten Soldaten. Der preußiſche Hof folgt übrigensmit dieſer Neuerung einer an anderen Höfen ſchon längſt

üblichen Einrichtung.
Die bereits angekündigten umfangreichen Beförde-

rungen und Verabſchiedungen in der Armee, nament
lich in der FeldArtillerie, ſind, nach der B. B. Z., erſt kurz
vor den großen Manövern zu erwarten.

Wie der Köln. Ztg.“ mitgetheilt wird, haben die
deutſchen Offiziere in China am 28. April ihren Vertrag
mit der chineſiſchen Regierung gekündigt.

Durch Kabinets-Ordre vom 11. Juni d. J. wird be-
ſtimmt, daß von den Offizieren der Kavallerie, Feld- Artillerie
und des Trains ſowie von den Sanitäts Offizieren und
Beamten der Militär-Verwaltung ſowohl zum Friedensdienſt
als im Felde eine viereckige, an den Vorderecken abgerundete
Sattel-Unterdecke von dunkelblauem Eskimoſtoff mit Kirſei-
fütternng, ohne Treſſen, bezw. ohne farbigen Tuchbeſatz, auf
der rechten Seite mit einer Kartentaſche, auf der linken mit
einer Lederwulſt verſehen, nach der genehmigten Probe benutzt
wird. Die zur Zeit im Gebrauch befindlichen Unterdecken dür
fen bis zum 1. April 1891 aufgetragen werden. Die Beſtim
mung binſichtlich der Sattel-Ueberdecken für Paraden erleidet
hierdurch keine Aenderung.

Die Bergungs- Arbeiten auf den bei Apig ge-
ſtrandeten Schiffen ſind innerhalb der letzten vier Wochen
kräftig gefördert worden. Vom „Adler“ ſind, wie die „N.
Pr. Ztg. mittheilt, unter Leitung Kapitän Hufnagels ſämmt-
liche Geſchütze unnmehr entfernt und nach dem Stationsgebände
der deutſchen Handels und Plantagengeſellſchaft geſchafft wor
den. Sie bedürfen unr einer gründlichen Reinigung, um wie-
der Verwendung finden zu können. Nach vielen vergeblichen
Bemühungen, die durch die maſſenhaft ſich anſammelnden Hai-
fiſche außerdem ſehr erſchwert werden, iſt es den eingeborenen
Tauchern endlich am 24. April gelungen, den mit dem „Eber“
untergegangeuen Kaſſenſchrank des Kanonenbovtes an die Ober-
fläche zu ſchaffen. Nach dem Aufbrechen des Schrankes ergab
ſich, daß derſelbe etwa 20000 enthielt. Jn der Folge iſt mit
den Eingeborenen ein weiterer Kontrakt zur Vergung der Ge-
ſchüße des Kanonenboots abgeſchloſſen worden, ſo daß vorauß



ſichtlich auch dieſe wieder verwendet werden können. Auch von
„Trenton“ ſind die Kanonen geborgen und in der Nähe des
amerikaniſchen Konſulats aus Ufer geſchafft worden.

Die 73 Schiffe der britiſchen Marine, welche am
3. Auguſt vom Kaiſer Wilhelm beſichtigt werden, ſollen in 7
Linien aufgeſtellt werden. Die erſte Linie mit den Flaggen-
4chiffen „Rodney“ und „Herkules“ wird ans 29 Schiffen be-
ſtehen, die zweite, in welcher die Admiralsflagge auf dem
„Northumberland' und dem „Anſon“ wehen wird, aus 10
Schiffen. Die Torpedoboote ſind übrigens bei der oben ange-
gebenen Zahl nicht mitgerechnet.S. M. Kadeltenſchuhchiſf „Niobe“, Kommandant Ka-

pitän zur See Aſchenborn iſt am 30. Juni d. J. in Leith einge
troffen und beabfichtigt, am 8. Juli d. J. wieder in See zu

zu gehen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Thegter.
Prof. Arnold Böcklin hat den Auftrag erhalten,

große Wandgemälde im Eingangsraum des Breslauer
Muſeunms auszuführen.

T. Der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie
ſind die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden.

J.mpfung am Kongo. Der Generalgouverneur
Hat von Boma aus Kuhlymphe an die Miſſionen von Polla-
bolla und von Banſa-Mauteka, welche danach verlangt haben,
geſchickt. Schon früher ſind dort Jmpfungen vollzogen worden
und die Eingeborenen verlangen jetzt ſchon ſelbſt danach.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Bonn. Die National Academie of Sciences in Waſhington

hat die goldene Watſon Medaille ſowie 100 Dollars in Gold
»dem Director der hieſigen Univerſitäts-Sternwarte, Geheimen
Regierungsrath Profeſſor Pr Eduard Schönfeld, für ſeine
Verdienſte um die Aſtronomie, beſonders bei Herausgabe der
Werke über die Durchforſchung des nördlichen und des
Himmels und bei der Gründung und Leitung der Aſtronomiſchen
Geſellſchaft verliehen.

Todesfälle und Nekrologe.
Der junge ſchwediſche Dichter Edvard Fredin, der

im v. J. die große Prämie der ſchwediſchen Akademie erhielt,
iſt am Donnerſtag morgen in Södertelie geſtorben.

Jn Waſhington iſt am 28. Juni Maria Mitchell,
der bekannte Aſtronom, geſtorben.

Perſonalien.
Der Königl. preuß. Wirkl. Geh. Ober-Regierungs-Rath

and vortr. Rath im Miniſterium für Handel und Gewerbe,
von Wendt, iſt zum Vorſitzenden des Ober-Seeamts er-
nannt.

Dem Geheimen Ober-Poſtrath und Abtheilungs-Diri-
genten im Reichs-Poſtamt, Kaſubski in Berlin iſt bei ſeinem
Scheiden aus dem Dienſt der Charakter als Wirklicher Ge
Hheimer Ober-Poſtrath mit dem Range eines Raths erſter
Klaſſe, dem Ober-Poſtdirektor Huſadel in Kiel bei ſeinem
Scheiden aus dem Dienſt der Charakter als Geheimer Ober-
cgcrats mit dem Range eines Raths zweiter Klaſſe ver-
iehen.

Dem Schriftſteller Dr. jur. Koppel-Ellfeld iſt
vom Könige von Sachſen das Ritterkreuz 1. Kl. des Albrechts-
ordens verliehen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Juli.
Hr Abdruck unſerer Htisinol wahre r mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Eine wichtige Aenderung auf den Telephonäntern,

welche ſowohl für das Publikum, als auch für die bedienenden
Beamten von höchſter Bedeutung iſt, trat in Berlin in Kraft.
Es handelt ſich hierbei um die innere Einrichtung des Telephon-
zamtes, welche eine gänzliche Umwandlung erfährt. Die ver-
Ichiedenen Leitungen laufen bekanntlich ſämintlich in ſogenannte
Kaſten gus, deren jeder bisher 50 Leitungen aufnahm. Durch
ine vollſtändige Neukonſtruktion ſind die Endungen der Leit
ungen derartig verkleinert, daß 1400 derſelben in einen Kaſten
hineingehen. Während alſo früher der Beamte behufs Verbind-
ung zweier Leitungen von einem Ende des Zimmers nach dem
andern laufen mußte, führt er dieſe Manipulation jetzt mit einem
Handgriff aus, ohne ſich vom Platze zu bewegen. Die enorme
Zeiterſparniß kommt mithin dem telephonirenden Publikum zu
Gute, welches doppelt, ja dreifach ſo raſch abgefertigt wird, als
es bisher der Fall war.

Für die weiteſten Kreiſe dürfte eine gerichtliche Ent-
ſcheidung über Zeugengebühren von Jnutereſſe ſein, welche ein
Berliner Fabrikbeſitzer vor kurzem durchgeſeht. Bekanntlich er
halten Zeugen, welche ſelbſtändig ſind, alſo Handwerksmeiſter,
etablirte Kaufleute, Aerzte c. keine Entſchädigung, und zwar
mit der Motivirung, daß es bei dieſen ſelbſtändigen Herren
keinen Maßſtab für die Beurtheilung des Schadens giebt, den
ſie durch ihre Zeitverſäumniß etwa erlitten. Mit dieſer Motivi-
rung war auch die Liquidation des Fabrikbeſitzers, der als Zeuge
auf dem Kriminalgericht volle 5 Stunden ſich hatte verſäumen
müſſen, abgewieſen worden. Der aber beruhigte ſich hiermit
nicht, ſondern verklagte das Gericht, indem er darlegte, daß auch
für die Zeugen, welche einer Selbſtändigkeit ſich erfreuen, ein
Maßſtab vorhanden ſei, nämlich die Einkommenſtener. „Der
Staat hat“, ſo führte unſer Gewährsmann aus, „laut beiliegender
Quitkung, mit einem Jahreseinkommen von 5000 Mark mich
eingeſchätzt. Pro Tag beläuft ſich mithin nach der Ueberzeugung
des Staates mein Einkommen auf 13,70 Mark, pro Stünde
(der Tag zu zehnſtündiger Arbeitszeit gerechnet) alſo 1,37 Mk.,
und da ich mich 5 Stunden verſäumt, ſo beanſpruche ich nach
dem Maßſtab, welchen einem hohen Gerichtshof der Staat ſelbſt
o die Hand gegeben, 6,85 Mk. Zeugengebühr.“ Dieſen Aus-einanderſetzungen ſtimmte, wie ein Berichterſtatter meldet, der

Gerichtshof bei und der Fiskus wurde zur Zahlung der 6,85
HZeugengebühr verurtheilt.

9 Am vorigen Sonntag veranſtaltete das Comité der
Sport- Ausſtellung in Caſſel eine Ruder-Regatta, an
welcher ſich von den hieſigen Clubs nur der Ruüder-Elub
„Nelſon“ von 1874 betheiligte, von welchem Herr W. Moewes
im Skiff gegen die Gießener Ruder- Geſellſchaft und den Ruder-
verein Hameln glänzend ſiegte, wofür derſelbe ſeinem Elub
einen werthvollen Ehrenpreis, geſpendet von Sr. Erlaucht
dem Grafen von Altenkirchen, zuführte. Die Vierer-Mann-
ſchaft hatte gegen bewährte Ruderer des erſten Deutſchen Ruder
elubs, der Frankfurter Germanig, zu kämpfen und unterlag
e in einem ſehr ſcharfen Rennen um kaum zwei Boots-
ängen,
T Am, Sonntag Morgen wurden in der hieſigen medizi

niſchen Klinik diejenigen Kinder ärztlich unterſucht, gemeſſen und
gewogen welche als Theilnehmer an den diesjährigen Ferienkolo
nien in Ausſicht genommen ſind. Es wurden von den zahlreichen,
faſt durchweg kränklichen Kindern ca. 80 der bedürftigſten aus
gewählt und den verſchiedenen Ferien Kolonien zugetheilt. Die-
ſelben haben ſich Sonntag, den 7. Juli, Morgens 7 Uhr im
„Prinz Carl“ zur Abreiſe bereit zu halten.

Herr Naumann vom Halliſchen Bichcle-Club trug bei
dem am e drt in Magdeburg abgehaltenen Veloxiped-
Wettfahren im Werderpark-Fahren (2000 Meter mit Vorgabe)

den z Wer v tFarbenprächtige künſtleriſch entworfene Pla-
kate, betreffend Lebig Companys Fleiſch-Extract prangen jetzt
in einer großen Anzahl von Geſchäften, in denen das Publikum
dieſen bewährten Artikel zu kaufen pflegt. Die Plakate, welche
durch ihre Schönheit Aufſehen zu erregen geeignet ſind, tragen
die Jnſchrift: „Liebigs Fleiſch-Extract dient zur ſofortigen Her
ſtellung einer vortrefflichen Kraftſuppe ſowie zur Verbeſſerung
und Würze aller Saucen, Suppen und Fleiſchſpeiſen, ſowie zur
außerordentlichen Bequemlichkeit und Erſparniß im Haushalt.“
B T Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung würden der

ergmann Guſtav Groß aus Neudorf wegen verbrecheriſchen
und gemeingefährlichen Gebrauchs von Sprengſtoffen mit vier

Monalen Gefängniß, die Handels fran Minng Nebe gus Reud-
nitz wegen Betrugs init zwei Wochen Gefängniß, und der Hülfs
bremſer Adolf Eiſentraut von hier wegen Anſtiftung zum Be-
truge mit ſechs Wochen Gefängniß beſtraft.

Der Firma Becker u. Co. hier. Thurmſtraße 164 iſt
ein Patent, gültig vom 5. Juli d. J, auf eine Teigtheil-
maſchine ertheilt worden.

Bei der am 14. Juni in Berlin ſtattgehabten Wahl der
für Herrenhüte, gingen fünf Filzhüte und ein

eiden-Cylinder als gewählt hervor, wovon d rei Filzhüte der
ActienHutfabrik München welche am hieſigen Plas große
Ulrichsſtraße 54 eine Filigle beſitzt, angehörten. Dieſe drei
Filzhüte ſind gegenwärtig in genanntem Geſchäſtslokal zur An-
ſicht ausgeſtellt.

-K Jm „Walhalla-Theater“ hat ſich mit geſtern Abend
abermals ein Wechlel im Künſtler- Perſonal vollzogen, welcher
lediglich eine von uns früher ſchon ausgeſprochene Anſicht be
ſtätigte, daß die rührige Theaterleitung für das Halle'ſche Publi-
kum noch manche Ueberraſchung in petto hat und aus einem
ſchier unerſchöpflichen Brunnen von „Specialitäten“ zu ſchöpfen
ſcheint. Die geſtrige Vorſtellung ſtand durchgängig auf der in
den Wintermongten immer zu rühmen geweſenen Höhe. Den
Reigen eröffnete Frl. Jenny Peters, deutſch-ſchwediſche Koſtüm-
ſängerin mit nicht gerade großer, aber recht ſympathiſcher Stimme,
deren Vortragsweiſe „ehic“ und dabei decent gehalten iſt. Auch
in Frl. Tini Waldheimer, der Kärnthner Liederſängerin und
Jodlerin, hat man eine gute Acquiſition zu verzeichnen. JhreVortrage zeichnen ſich vor denen der bekannten Jodlerinnen

durch eine gewiſſe aus: faſt wäre dem Geſang
etwas weniger Kunſt zu wünſchen. Ein neues Feld auf der hie
ſigen Specialitätenbühne erſchloß der GeſangsJmnproviſator und
StegreifHumoriſt Herr Guido Steinitz: die von ihm mit rüh-
menswerther Schlagfertigkeit auf zugerufene Worte, Sprüchwörter,
Sentenzen etc. unter Orcheſterbegleitung immer humoriſtiſch und
treffend gehaltenen Kuittelreime zündeten meiſt, obſchon der
Künſtler ſich ſelbſt als indisponirt einführte. Auf eine Pro
duktion in der Kunſt des Schnellmalens lief die „Original-
Pantomime“ der Brüder Hemmerdon, „Max und Moritz“
betitelt, hinaus. Als beſonders gelungen bezeichnen wir die
Winterlandſchaft und das Schlußbild, die drei deutſchen Kaiſer
darſtellend. Das zweite Auftreten der Künſtler konnten wir
nicht mehr abwarten. Wir berichten darüber, ſowie über das
bei unſerem Weggange noch ausſtehende Auftreten des Jnſtru-
mental-Humoriſten Herrn Eduard Schaller und der Reck-
turner Gebrüder Warnke ein anderes Mal. Eine „gute
Nummer“ lieferte der Bravour-Equilibriſt M. Vero; an
Sicherheit und Eleganz im Arbeiten“ ſtand er hinter keinem
ſeiner Vorgänger zurück. Daß Herr Maxſtadt auf einige
weitere Wochen wiedergewonnen iſt, gereicht dem Ganzen nur
zum Vortheil. Herr Kapellmeiſter Höhne lieferte geſtern
mit der Muſik zu der erwähnten Pantomime und mit dem„Einzug der Goſle“ aus: „Tannhäuſer“ von Wagner recht

fragwürdige Orcheſterleiſtungen. Während ein Satz der Pan-
tomime überhaupt nicht mehr zu entwirren war, glaubte man
Wagner durch die überlanten Meſſing- und Schlag-Jnſtru-
mente zur Geltung bringen zu müſſen. Wir ſchließen hiermit
die Acten über Herrn Höhue und ſeine Vertheidiger.

Einen Ausflug per Dampfſchiff wird nächſten Sonntag
der Ruder-Club „Neptun“ nach Röpzig, oberhalb der Saale
gelegen, veranſtalten. Die Abfahrt ſoll früh 11 Uhr von
„Schräpler's Dampferſtation“ aus erfolgen.

Ein Bürſchchen von 9 Jahren hatte ſich am geſtrigen
Abend, in die Kellerräume eines Grundſtückes in der Ackerſtraße
eingeſchlichen und ſich an den dort vorgefundenen Nahrungs-
mitteln gütlich gethan. Am Morgen wurde derſelbe jedoch ent
deckt und mußte der jugendliche Dieb einem herbeigerufenen
Polizeibegmten nach der Revierwache folgen.

Eine größere Schlägerei mit blutigem Ausgang ent
wickelte ſich geſtern Abend in der großen Steinſtraße zwiſchen
Landwirthen und Arbeitern, wobei einige der erſteren erhebliche
Verletzungen davon trugen und ſchließlich zur Flucht genöthigt
wurden. Man wähnte die nunmehr verfolgten in einem daſelbſt
befindlichen feinen Reſtaurant. und nur mit Mühe gelang es,
die Raufbolde, die drohend deren Auslieferung forderten, von
dem Eindringen und weiteren Exceſſen abzuhalten.

Vom Fleiſchbeſchauer Stemmler wurden geſtern in
einem von einem hieſigen Fleiſchermeiſter geſchlachteten Schwein
Trichinen gefunden.Der Maurer Müller von hier wurde geſtern Abend
412 Uhr mit gebrochenem Unterſchenkel auf dem Schul

berg liegend betroffen. Er will in Folge Ausgleitung ſo un
glücklich gefallen ſein.

Jm ſalzigen See bei Oberröblingen ſchwamm geſtern
der völlig entkleidete Leichnam eines ekwa 35--40 jährigen
Mannes an. Jn ſeinen am Ufer gefundenen Sachen fand ſich
eine Viſitenkarte mit dem Namen Arthur Friedrich-Halle.

r Am Sonntag wollte bei Rothenburg a. S. der Stations-
vorſteher des Bahnhofes Trotha mit Familie mittels der Fähre
über die Saale ſetzen. Während er und die übrigen Familien
glieder in der Fähre Platz nahmen, ſetzte ſich ſein 17 jähriger
Sohn in den an der Fähre befeſtigten kleinen Kahn. Mitten auf
dem Strome ſchlug der Kahn in Folge eines nicht ermittelten
Umſtandes um und warf ſeinen Jnſaſſen in den Fluß. Trotzdem
der junge Menſch ein tüchtiger Schwimmer iſt, iſt er doch nicht
wieder zum Vorſchein gekommen, ſondern jedenfalls, vom Schlage
getroffen, verſunken.

Konzert des Akademiſchen Geſang-Vereins.
Unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Reubke gab

geſtern der Akademiſche, Geſangverein ſein diesjähriges Som-
merkonzert und hat damit erneut bewieſen, wie erfolgreich er
ſich die Pflege guter Muſik zur Aufgabe ſtellt. Wurde in dem
Feſt-Chor von Beethoven (aus der Cantate auf die Erhebung
Leopolds II. zur Kaiſerwürde) die markige Compoſition Beetho-
vens zum richtigen Ausdruck gebracht, ſo flammte die Begeiſte-
rung der jugendlichen Sänger recht eigentlich auf in den friſchen
Chorliedern von Rheinberger: „Jung Werner“ und „Althridel-
berg“. Die bedeutendſte Darbietung gab der Verein im der
Vorführung des Mendelsſohn' chen Oedipus. Die prächtigen
Chöre darin kamen zu vorzüglicher Wirkung. Sehr wirkſam
ſprachen in dieſem letzteren Werke Herr Hofſchauſpieler Emil
Renbke aus Deſſau und die Hofſchauſpielerin Fräulein Berens
aus Meiningen den verbindenden Text. Die Soliſtin Fran
Leonore Frank gefiel uns am beſten in den drei Liedern unſeres
Meiſters Robert Franz. So wünſchen wir deun dem Aka
demiſchen GeſangVerein, daß er noch oft uns mit ſo ſchönen
Concerten erfreuen möge, und daß bald der pecuniäre Erfolg
ein gleicher ſein möchte wie der künſtleriſche. Daß dies geſtern
wohl nicht der Fall war, hat gewiß nur der ſchöne Sommertag
verſchuldet.

Von der Kunſtansſtellung.

Louis Bokelmann, auf dem Gebiete der Sittenſchil-
derung unſerer Tage einer der hervorragendſten und bekannte-
ſten Künſtler, iſt auf der Ausſtellung durch zwei Bilder: „Der
Dorfbrand“ und „Teſtamentsabfaſſung' vertreten. Geboren am
4. Februar 1844 in St. Jürgen bei Bremen hatte er ſich bis
zum Jahre 1868 der kaufmänniſchen Laufbahn gewidmet, um
dann, 24 Jahre alt, die Düſſeldorfer Akademie zu beziehen.
Nach Erledigung der Vorbereitungskſaſſen trat er in das Pri-
vatatelier von Wilhelm Sohn, dem er ſeine künſtleriſche Aus
bildung hauptſächlich verdankt. Seit 1873 arbeitet er ſelbſtändig;
bereits in dieſem Jahre erwarb er ſich die Kunſtmedaille in
Wien, dem zahlreiche andere (darunter 1879 die große goldene
Medaille in Berlin) und Ehrendiplome folgten. Die Vorzüge
ſeiner Werke beſtehen in der packenden Charakteriſtik ſowie in
der Meiſterſchaft des maleriſchen Vortrags. Beides kann
man auch uneingeſchränkt an den hier ausgeſtellten beiden Bil-
dern rühmen. Der „Dorfbrand“ zeigt uns eine Dorfſtraße, an
deren rechter Seite das brennende Dorf, an deren linker die
noch unverſehrte, r mit Rauchwolken überzogene Kirche liegt.
Auf der Straße ſieht man die mannigfaltigſten Gruppen
der armen Dörfler und den Pfarrer, die Hände zum Gebet er
hoben, mit den Seinigen. Von der Hoffnungsloſigkeit bedrückt

wie von werkthätigem Rettungseifer beſeelt, ſehen wir die

muüngen charakteriſirk. Vie „Teſtamentsobfaſſung“ führt uns
in das Zimmer eines reichen alten Herrn, welcher in
einen Peſz gehüllt am Tiſche ſitzt, ihm gegenüber ein
Votar. Zu ſeiner Linken ſitzt eine Dame in den beſten
Jahren“, zu ſeiner Rechten eine ältere mit bereits er
rauten Haaren. Eben iſt eine mit Trauerkleidern angethanue

Frau vor dem Alten niedergeſunken, ihre Hände auf die ſeinigen
gelegt und ängſtlich zu ihm aufblickend. Unſchwer wird in
darin eine vom Vaterhanſe verbannte Tochter ſehen. Jhre
beiden, nicht reich gekleideten Kinder ſtehen ängſtiich auf der
Schwelle des Zimmers. Es iſt wohl die Kunde von der Krank
heit des Vaters, die ſie zu ihm getrieben hat, und die nicht abwehrende Haltung des Kranken läßt die Verſöhnnng hoffen.
Die Dame zur Linken weicht mit kaltem, ein hartes habgieriges
Herz verrathenden Geſicht zurück, um nicht von der Knieenden
berührt zu werden, während die zur Rechten durch ihre das

er et für eine Verringerung des Erbes oder Legates zu
ürchten hat.

Hingewieſen ſei auf C. F. Deiker's prächtiges Thierſtück
„Jagdhunde“ (104), ſowie auf das lebensfriſthe Genrebild von
Julins Kleinmichel in München: „Kleine Gratulantin bei
der Großmutter“. Die Großmutter in ihrer Freude über das
ihr von der Enkelin gebrachte Blumenkörbchen und Tuch. letztere
voll kindlichen Stolzes über die ſreudigen und bewundernden
Worte der Großmutler, und dazu der von der Kleinen mitge-
brachte Köter, ſelbſtbewußt vor der Greiſin ſitzend und von
ſeiner Herrin immer noch am Band feſtgehalten Alles dies
vereinigt ſich zu einem prächtigen, erfreuenden Bilde.

Von den nern Malern, denen wir zum erſten Male
auf der Ausſtellung begegnen, zeigt ein fleißiges Studinm wie
tüchtiges Können und verſpricht Bedeutendes Haus von Volk-
mann. Von den fünf von ihm ausgeſtellten Landſchaften ver
anlaſſen uns zu unſerm Urtheile beſonders die beiden „Auf-
ziehendes Gewitter' und „Septembermorgen“, Leider folgt er
einer Mode, der der Hellmalerei, jener Richtung, die bekanntlico
„die Welt nur dann malt, wenn unter einem grellen, weißen
die Gegenſtände möglichſt von allen Seiten umfluthenden Lichte
jede Tiefe der Farben in kreidigem Nebel verſchwindet'. Ju
dem Bilde „Aufziehendes Gewitter“ zwang den Maler das
Sujet, von dieſer Mode frei zu bleiben, aber in den übrigen
Bildern herrſcht ſie, namentlich in ſeinem bedentendſten „Sep-
tembermorgen“. Letzteres zeigt eine feine Empfindung für die
Natur, welche ſtimmungsvoll wiederzugeben um ſo ſchwieriger
iſt, wenn ſie ſo anſpruchlos ſich zeigt wie hier.

Der Beſchauer kann jedoch in Rückſicht auf den kreidigen
Ton der Bilder nichts anderes wünſchen, als daß Volkmann
uns die Natur im Reichthum ihrer Farben zeigen möge. Seine
oben angegebenen Vorzüge werden ihn dann wir glauben es
beſtimmt Werke ihm zum unverkümmerten Ruhme und uns
zur reinen Freunde ſchaffen laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruf nnſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit dontlicher

Quellenangabe geſtattet.
R. Beeſenlanblingen, 1. Juli. Miſſionsfeſt. Geſtern

wurde das Miſſionsfeſt in Schackſtedt in der wunderbar
ſchön gelegenen neuen Kirche, welche bis an den Altar
geſchmückt und bis auf den letzten Platz gefüllt war, ge
fetert. Die Liturgie hielt der Ortsgeiſtliche Herr P. Schaue,
der Geſang des Männerchores wurde von Herrn Cantor
Lehmann geleitet. Herr Jnſpektor Palmié predigte über
1. Joh. 5, 4---5: Unſer Glaube iſt der Sieg, der die
Welt überwunden Hat, die Art dieſes Glaubens und ſeine
Erweiſung in der Miſſion ausführend. Das Schlußgebet
ſprach Herr P. Buchmann-Belleben. Die Collecte betrug
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dem Hopfberge ſtattfand, wurde durch einen, übrigens er
quickenden Regen verzögert. Vor einer dicht geſchaarten
Menge ſprachen dann Herr P. Schaue das einleitende Wort,
Herr P. Riedel „über die der Miſſion in Oſtafrika ge-
gebene offene Thür“, Herr P. Palmié erzählte von dem
Segen der Miſſion für die Kinder. Nach einer kurzen
Pauſe, in welcher angebotene Schriften gern gekauft wur-
den, erzählte Herr Sup. Grohmann von dem Segen des
Gebetes in der Miſſion und ſchloß ſelbſt mit Gebet und
Wange dieſes ſchöne und in jeder Beziehung wohl
gelungene Feſt.

u. Schönebeck, 1. Juli. (Frühe Ernte.) „Jakob
und Anne Ernte im ganzen Lanne“, ſpricht der Volksmund,
das iſt bekanntlich am 25. und 26. Juli. Nun ſind wir
ja hier freilich gewohnt, ſchon etwa 14 Tage früher die
Ernte beginnen zu ſehen, aber daß wie heuer ſchon am
Siebenſchläfertage, 27. Juni, Roggen mandeln im Felde
ſtehen ſehen, das iſt denn doch ganz außergewöhnlich und
dürfte noch nicht oft vorgekommen ſein. Alles ſcheint in
dieſem Jahre ſchnell zu kommen und ſchnell vorüberzugehen
Die Baumblüthe war kurz, auch die Roſenzeit; die anhal-
tende Hitze beſchleunigt alles. Doch ſcheint glücklicherweiſe
in Bezug auf die Gewächſe des Landes ſich der Volks
ſpruch zu beſtätigen „Sonnejahre Wonnejahre!“

2 Delitzſch, 1. Juli. (Militäriſches.) Auf dem
Marſche nach Karlsruhe bezieht am 5. Auguſt ds. Js. ein
aus 1 Offizier, 2 Unteroffizieren, 15 Mann und 56 Pfer
den beſtehendes Remonte-Commando des DragonerRegi-
ments Nr. 20 hierſelbſt Quartier. Ein gleiches Remonte-
Commando des Thür. Ulanen-Regiments Nr. 6 bezieht am
12. und 13. September hier Quartier.

o0 Liebenwerda, 1. Juli. (Feuer.) Geſtern früh
gegen 2 Uhr entſtand in Mückenberg ein Schadenfener,
das bei der jetzigen Trockenheit und bei dem Waſſermangel
ſo ſchnell um ſich griff, daß binnen Kurzem drei Häuſer.
zwei Scheunen und mehrere Ställe in Flammen ſtanden.
Die Bewohner konnten nur mit Mühe das Leben retten;
faſt ſämmtlicher Jnhalt der Gebäude iſt vernichtet. Als
Alarmſignale bei einer ausbrechenden Feuersgefahr hat
unſere Stadt Nebelhörner angeſchafft.

Naumburg, 1. Juli. (Kinderhort). Der Magiſtrat
beabſichtigt hier, ähnlich wie in anderen Orten, einen Kinder
hort“ zu errichten. wo die erwachſenen Kinder ſolcher Eltern,
die, weil auswärts arbeitend, ihre Kinder nicht beaufſichtigen
können, in der ſchulfreien Zeit unter Aufſicht angemeſſen be
ſchäftigt werden. Zur Einführung des ſog. a
unterrichts in dieſem Hort hat der Magiſtrat beſchloſſen, zwei
jüngere hieſige Lehrer auf ſtädtiſche Koſten in Leipzig in der
Ertheilung ſolchen Unterrichts ausbilden zu laſſen.

Pößueck, 29. Juni. (Der Verbandstag thüringiſcher
Vorſchußvereine) beſprach beſonders das neue Genoſſen-
ſchaftsgeſetz, namentlich die verſchiedenartig geordnete Haft-
pflicht, Entſtehung und Endigung der Mitgliedſchaft, das Ver
bot der Ausdehnung des Vorſchußgeſchäfts auf Nichtmitglieder
und die Reviſionspflicht. Hierzu gab der Abg. Pariſins-Berlin
ſehr ſachgemäße und inſtruktive Erläuterungen. Er empfahl
den Vereinen zum Schluſſe ſeiner Ausführungen nochmals an
der Form der unbeſchränkten Haſtpflicht, welche ja am 1. Oktober
ſo wie ſo für alle Vereine eintrete, feſtzuhalten, aber jedenfalls
mit den Fragen der eventuellen Umwandlung in eine andere
Haftart keine Ueberſtürzung eintreten zu laſſen. Der Neben-
Berichterſtatter, Regierungsrath Müller-Gotha, ſchloß ſich den
Ausführungen des Vorredners an. Hierauf wurde namentlich
das Liquidationsverfahren im Falle der Umwandlung in be

Menſchen, aufs ſchärfſte vom Künſtler in ihren ſeeliſchen Stim ſchränkte Haft oder unbeſchränkte Nachſchußpflicht eingehend be
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Auch der Verbandsdirektor Schwanik nahm amHaudell. zerbaud nalSchluſſe der Debatte ſeinerſeits Gelegenheit, den Vereinen die
Beibehaltung der bisherigen unbeſchränkten Haſtpflicht zu
empfehlen. Die Entſtehnng und Endigung der Mitgliedſchaft
tritt nach dem neuen Geſetze erſt mit dem Zeitpunkte der Ein
tragung in die gerichtlichen Liſten in Kraft, während bisher die
in gen Trng ehe krlleoſormattraten beim Verein
elbſt dies ſchon zur Jolge hatte.O Eisleben, 1. Jut Eine „liebende“ Gattin.) Eine

ſaubere Pflanze iſt jedenfalls die Ehefrau eines hieſigen Hütten-
manus, die an einem der letzten Tage mit ihrem Koſtgänger
Ed. K. durchbrannte. Letzterer unterließ es auch, 36 Koſt-
geld an ſeinen Wirth abzuliefern außerdem nahm er noch eine
geliehene Hoſe des von ihm um ſein Eheglück gebrachten Mannes
mnit. Die Flüchtigen ſollen, wie es heißt, den Weg nach Weſt
falen genommen haben.

W. Halberſtadt, 1. Juli. (Wahlſache) Jn der geſt
rigen nationalliberalen Wahlverſammlung wurde Herr Stadt-
rath vr Weber-Berlin faſt einſtimmig als Candidat der Natio-
nalliberalen für die in Ausſicht ſtehende Reichstagswahl aufge-
ſtellt und zugleich dem Bedauern über das Vorgehen der Kon-
Jervativen Ausdruck gegeben. Jn ſeiner Programmrede ver-
wahrt ſich der Candidat dagegen, daß ſeine politiſche Meinung
durch ſeine kommunale Stellung als Mitglied des Fortſchritts-
ringes der Berliner Stadtverordneten beeinflußt werden könne.
Sonſt iſt aus der Rede noch bemerkenswerth, daß Herr Pe-
Weber Gegner des Sozialiſtengeſetzes iſt. Tags zuvor hatte
ſich ein deutſch-freiſinniger Verein für den hieſigen Wahlkreis
konſtituirt, um deſſen Gründung ſich der ſ. Z. viel genannte,
eheinalige Major a. D. Mitglied des geſchäftsführenden Aus-
ſchuſſes der deutſch freiſinnigen Partei Hintze ſehr bemüht hatte.
Als Candidat für die Reichstagswahl wurde Gutsbeſitzer Ro
land-Etzholdshayn in Ausſicht genommen.

Der Jahresbericht des landwirthſchaftlichen
Central-Vereins der Probv. Sachſen er.

bringt folgende allgemeine Betrachtungen:
Das Jahr 1888 iſt für die deutſche Nation und die deutſche

Landwirthſchaft ein höchſt ereignißreiches und trauriges geweſen.
Der Begründer unſeres neuen Reiches, der greiſe Heldenkaiſer
Wilhelm 1. und ſein edler Sohn, Kaiſer Friedrich III. ſind vom
unerbittlichen Tode innerhalb der kurzen Friſt von vier Monä-
ten abgerufen worden Unter der Wucht dieſer beiſpielloſen
Heimſuchung haben auch die Landwirthe der Provinz Sachſen,
welche ſich in inniger Liebe und Treue mit dem angeſtammten
Herrſcherhauſe vereint fühlen, tiefes Leid einpfunden. Ver-
trauensvoll jedoch richteten ſich unſer aller Blicke anf den hohen
Enkel des unvergeßlichen Kaiſers Wilhelm, der nunmehr die
Zügel der Regierung ergriff. Unſer Hoffen erwies ſich als be
rechtigt, denn mit ſelbſtbewußter Kraft und klarem Blicke hat
unſer jugendlicher Kaiſer es verſtanden, in der kurzen Zeit ſeiner
Regierung die Feinde unſeres Vaterlandes in ihre Schranken
zu weiſen und der allgemeinen wirthſchaftlichen Thätigkeit im
Innern des Reiches eine noch vermehrte, geſunde Grundlage zu
verſchaffen. Schnell waren die dräuenden Wolken vom politi-
ſchen Horizonte verſcheucht und Freund und Feind wußten, daß
auch der neue Kaiſer Kraft, Macht und Willen beſitze, das Va
terland zu ſchützen und zu ſchirmen. Möge unſerem erhabenen
Herrſcher eine lange und nur mit Friedensjahren geſegnete Re
gierung vom Allerhöchſten beſchieden ſein! Dieſer Wunſch darf
wohl, als aus dem Herzen aller Landwirthe unſeres Central-
Vereins-Gebiets geſprochen bezeichnet werden.

Jn landwirthſchaftlicher Beziehung hat das Betriebsjahr
manche Enttäuſchung im Gefolge gehabt. Während der Re-
gierungsbezirk Erfurt mit Ausnahme des Eichsfeldes einer recht
günſtigen Körnererute ſich erfreute, klagten mit Recht die Be
zirke unſerer Altmark, daß dieſe, beſonders was das Winter-
getreide betrifft, recht mangelhaft ausgefallen ſei. Der ſüdliche
Theil des Regierungsbezirks Magdeburg und der Regierungs-
vezirk Merſeburg konnten von einer mäßigen Mittelernte
ſprechen. Die im Laufe des Jahres etwas erhöhten Getreide
preiſe waren nicht im Stande, im Allgemeinen den Quantitäts-
ausfall der Ernte in der Wirthſchaftsrente zu decken. Mit
Recht legte man ſich die Frage vor, wo in dieſem Jahre ohne
die Zölle unſere Landwirthſchaft geblieben wäre? Dieſelben
waben ſich nnn vielleicht zum erſten Mal als wirkliche Schutz
sölle erwieſen. Einen uns ſehr erwünſchten Bundesgenoſſen er
hielten wir durch die Erhöhung des Rubel- und des Dollar-
kurſes, welche die Konkurrenzfähigkeit des Auslandes zweifellos
bis zu einem gewiſſen Grade ebenfalls abſchwächte. Stroh und
Futter lieferten in der ganzen Provinz nur geringe Erträge.
Jn Folge davon mußten größere Baarmittel als gewöhnlich
mobil gemacht werden, einerſeits für den Ankauf von Torf und
Waldſtren und andererſeits von Kraftfutter. Der Mangel an
Streumaterial wird zweifellos ſeine Schatten auch in das Jahr
1889 werfen, indem die ſo wichtigen Stallmiſtmengen eine we
ſentliche Reduktion in Folge deſſen erfuhren. Die Hackfrüchte
hatten von der Ungunſt der Witterung ebenfalls viel zu leiden.
Die Kartoffel brachte zwar hohe Preiſe, aber nur mittlere Er-
träge und an vielen Stellen, beſonders wo etwas ſchwere Böden
in Betracht kamen, geringe Haltbarkeit. Die Rüben litten durch
die früh eintretenden Fröſte des Oktober. Bei der Zuckerrübe
vaben die Fröſte der erſten Tage des November ſehr erheblichen
Schaden gethan. Wohl ein Viertel der ganzen Ernte war noch
im Boden, als dieſelben eintraten und große Verluſte in der
Ausbeute waren die Folge. Der ſteigende Preis des Zuckers
Hat ſicherlich den Schaden nicht ausgeglichen, denn er kam vor-
erſt mehr dem Spekulanten als dem Landwirthe zu Gute.

Wegen der geringen Futterernte waren die Viehbeſlände
nicht ſo vollzählig wie gewöhnlich, und das mag wohl die Ur-
ſache geweſen ſein, daß im Herbſte die Nachfrage nach Fettvieh
etwas lebhafter ſich geſtaltete, wenn auch die Preiſe dem ent-
ſprechend nicht in die Höhe gingen. Die Landwirthe fühlten ſich
aber von einem Alp befreit, als endlich wieder eine flottere Con
zunctur auf dieſem Gebiete ſich geltend mackte.

Leider hat das Hochwaſſer in einzelnen Bezirken wieder
ſchweren Schaden gethan; ſo z. B. im Kreiſe Oſterburg, wo es

theilweiſe eine vollſtändige Mißernte verurſachte, dann im
Kreiſe Calbe a. S., in welchem Ueberfluthung und Stauwaſſer
die Beſtellung verzögerten und theilweiſe ganz verhinderten,
Hann im Kreiſe Querfurt, in den Auefeldern des Kreiſes Mer-
ſeburg u. ſ. w.

So hat denn die Landwirthſchaft unſeres Central-Vereins-
gebietes in dieſem Jahre durch elementare Ereigniſſe Manches
zu leiden gehabt und wirklich befriedigende Berichte konnten
uns nur aus einzelnen Bezirken, beſonders des ſüdlichen Theiles
übermittelt werden.

Provbinzial-Ausſchnß der Provinz Sachſen.
S Merſeburg, 29. Juni 1889.

Der ProvinzialAusſchuß der Provinz Sachſen hat unter
Leitung ſeines Vorſitzenden, des Königlichen Landraths Herrn
von Rauchhaupt-Storckwitz am 13. Juni d. J. hier eine
Sitzung abgehalten, an welcher Seitens der Königlichen Staats-
regierung Se. Excellenz der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Herr von Wolff, der Königliche Ober-Präſidial-Rath Herr
von Arnſtedt und der Königliche Regierungs- Aſſeſſor Herr
von Mikuſch Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben. Be
hufs Beſeitigung der von den Beamten des Provinzial-Ver-
bandes für ihre Betheiligung bei der Wittwen und
Waiſen-Verſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen
an den Provinzial-Verband zu entrichtenden Beiträge ſoll bei
oem nächſten Provinzial-Landtage die Aenderung der betreffen-
den Beſtimmungen des Beamten-Reglements beantragt werden.
Als Zeitpunkt der Einberufung des nächſten Pro-
vinzial-Landtages ſoll der Königlichen Staatsregierung
Anfang Januar n. J. in Vorſchlag gebracht werden.

Die Herſtellung einer Waſſerleitung im Ständehauſe hier-
ſelbſt und deren Anſchluß an die ſtädtiſche Waſſerleitung würde
genehmigt.Von Ausführung der außerordentlichen Reviſion der
Provinzial-Hauptkaſſe durch die Rechnungskommiſ-
ſion, bei welcher nichts zu erinnern geweſen iſt, wurde Kenntniß
genommen und über die anderweite zinsbare Anlegung eines
Theiles des in Jnhaberpapieren angelegten Kapital-Vermögens

des Provinzial- Verbandes nach dem Vorſchlage der Nechnungs
kommiſſion und Landes-Direktion Beſchluß geſaßt.

Wegen der vom lehten Provinzial- Landtage augeregten
Erhöhung der Pflegekoſtenſätze für die in die
Provinzial-Jrrenanſtalten gufzunehmenden Geiſtes
kranken würden die von einer Kommiſſion vorbereiteten Aen
derungen der desfallſigen Beſtimmungen der AuſtalisRegle
et e Vorlage bei dem nächſten Provinzial-Landtage,
eſtgeſtellt.Das mit dem Königlichen Provinzial-Schulkolle-
ginm wegen Herſtellung eines ueuen Abzugs- Kanals bei der
Provinzial-Blinden-Auſtalt in Barby verein-
barte Abkommen wurde gutgeheißen und dein von dem Herrn
Landes-Direktor, behufs Schaffung der erforderlichen Plätze für
die zur Aufnahme angemeldeten Zöglinge der genannten Anſtalt,
gemachten Vorſchlage die Zuſtimmung ertheilt.

Zur Wiederherſtellung einer rer Futtermauer am
Berggarten derLandwaiſen- Anſtalt Laugendorff, bez.
zur Ausführung weiterer Schutzbauten wurden die veranſchlagten
Koſten aus Anſtaltsmitteln bewilligt.

Das von der Stadt Mühlhauſen bei ihrem nachträg-
ichen Beitritt zur Wittwen und WaiſenVerſorgungsAnſtalt
der Provinz zu zahlende Einkaufsgeld wurde dem Vorſchlage
des Herrn Landes- Direktors gemäß feſtgeſetzt. Behufs Er-
langung einer Ueberſicht über die Wirkſamkeit des auf Antrag
des Provinzial-Landtages erlaſſenen Geſetzes vom 28 Mai 1887,
betr. die Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Präzipnal-
leiſtungen für den Wegebau in der Provinz Sachſen, ſollen die
erforderlichen Nachrichten von den Kreis- und Stadt-Ausſchüſſen
eingezogen werden.

Die mit dem Königlichen Waſſerbau- Fiskus
abgeſchloſſene Verhandlung betreffs Verlegung einer Strecke der
Magdeburg-BVrandenburger Provinzial-Chanſſee und
des mit der Verlegung verbundenen TerrainAustauſches, ſowie
der Verkauf eines Garteulheils vom Chanſſeebauſe bei Benn-
ſtedt und der Verkauf eines Schlammplatzes der Dolle Witten
berg'ſchen Chauſſee in der Flur Stendal wurden genehmigt

Zu den mit beſonderen Schwierigkeiten verbundenen Erd
arbeiten der Chauſſee von Schraplau nach der Kreis
Chauſſee Querfurt Oberröblingen, wurde eine
außerordentliche Beihülfe, zu zwei anderdn Wegebauten in den
Kreiſen Bitterfeld und Grafſchaft Hohenſtein wurden
die gewöhnlichen Beihülfen bewilligt.

Zur Durchführung der Schambach-Regulirung im
Kreiſe Weißenſee wurde aus dem Landesmeliorations-
Fonds die nach dem Reglement zuläſſige Beihülfe gewährt.

Behufs wirkſamerer Hebung der Obſtbauzucht in
den Provinzial-Obſtpflanzungen wurde die dem
Herrn Landes-Direktor früher ertheilte Ermächtigung wegen
Heranziehung des Wanderlehrers Gärtner- Halle zur Ge
winnung einer Ueberſicht über den gegenwärtigen Zuſtand der
qu. Pflanzungen ſowie über die Mittel zu ihrer Verbeſſerung
dahin erweitert, daß die Mitwirkung des Herrn p. Gärtner auch
in Anſpruch genommen werden darf für die Einleitung und
Ausführung bezw. die Umwandlung von Pflanzungen, für den
Schnitt von Bäumen und ür ſonſtige Berathung und An-
leitung der Aufſeher, ſowie für eine wiederkehrende Prüfung
der Ausführung der Maßregeln, zu denen er Anleitung ge
geben hat.

Bezüglich der Angelegenheiten der land wirtbſchaft-
lichen Berufsgenoſſenſchaft nahm der Provinzial
Ausſchuß von dem Beſchluß der Commiſſion, zunächſt einen
e fur die Berufsgenoſſenſchaft nicht aufzuſtellen,

enntniß.Außerdem wurde die Provinzial-Landtags-Vorlage betr. die
Rechnungen 2c. des Magdeburger Freitiſch-Fonds
bei der Univerſität Halle feſtgeſtellt und über einige Per-
ſonalAn elegenheiten Beſchluß gefaßt.

Aus aller Welt.Ein Kaiſer Wilhelm- Denkmal in Moskaun.
Die dentſche Kolonie Moskaus, die ſich allzeit durch ihren
deutſch patriotiſchen Geiſt auszeichnete, hat mit bedeutenden
Koſten eine Koloſſalbüſte des verewigten Heldenkaiſers her-
ſtellen laſſen. Dieſelbe, auf mächtigem granitnem Piedeſtal
ruhend, iſt von Calandrelli modellirt, von Gladenbeck in
Berlin gegoſſen. Die Zeichnungen und Entwürfe lieferte
Roman Klein, die Skulpturarbeiten Bildhauer Gladkow
in Moskau. Am 25. Juni a. St. (7. Juli n. St.) wird
nunmehr im Garten des Deutſchen Vereinshauſes auf der
neuen Boſchedomka in Moskan die feierliche Enthüllung
des Denkmals im Beiſein des Moskauer Generalge. ver-
neurs, der hervorragendſten ruſſiſchen Würdenträger der
„erſten Reſidenz des ruſſiſchen Reiches“, wie Moskau ſich
mit Stolz nennt, der evangeliſchen Geiſtlichkeit und in
Gegenwart der geſammten deutſchen Kolonie ſtattfinden.
Mit jener Feier verbindet der deutſche Verein zugleich das
10jährige Stiftungsfeſt des Friedrich Wilhelm Viktoria
Stiſtes, jener großen philanthropiſchen Schöpfung, deren
Protektoren die Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III.
waren und deren Schirmherr auch ihr Nachfolger, Kaiſer
Wilhelm II., geworden iſt. Das Denkmal iſt ſchön
und ſtylvoll und wird eine Zierde Moskaus ſein. Die
geplante Feier aber verſpricht des ſtolzen Monumentes
würdig zu werden.

Die Krönnng Zörrillgs. Jn Granada fand vor einigen
Tagen die Krönung des Dichters Joſé Zorrilla y Moral, ge
boren am 11. Februar 1817 zu Valladolid, ſtatt. Der Herzog
von Rivas überreichte dem Dichter im Namen der Königin-
Regentin eine als Nationalgeſchenk geſtiftete goldene Dich er
krone. Abgeſandte der Stadtverwaltungen von Barcelona und
Valladolid ſowie Abgeſandte der Hochſchulen überreichten be
ſondere Geſchenke. Reden und Muſik belebten die Feier. Am
Abend war die Stadt beleuchtet und ein Volksfeſt veranſtaltet.
Zorrillas Hauptwerke ſind eine dichteriſche Verherrlichung der
Blüthe Granadas unter den Mauren und ein „Don Juan“, in
welch' letzterem Werke, abweichend von allen früheren Don
Juan-Dichtungen, der Held ein verſöhnliches Ende findet.

Welche Uhr iſt maßgebend für den Schluß der Wahl-
handlung Aus Bochum wird der „Kölniſchen Ztg. geſchrieben:
Gegen die Wahl eines hieſigen Bürgers zum Stadtverordneten
war Einſpruch erhoben worden, weil die Wahlhandlung an-
geblich zu früh geſchloſſen und dadurch zwei Wahlberechtigte an
der Abgabe ihrer Stimmen verhindert worden ſeien, welche ge-
nügt hätten, ein anderes Wahlergebniß herbeizuführen. Jn
dem Einſpruche war der vorzeitige Schluß der Wahl damit er-
klärt worden, daß die Uhr des Rathhausſaales, des Ortes der
Wahl, den öffentlichen Uhren, die allein maßgebend ſeien, vor
gehe. Die Stadtverordnetenverſammlung hatte den Beſchwerde-
ſührern bezüglich der Annahme, daß die öffentlichen Uhren aus
ſchlaggebend ſeien, beigepflichtet, und die Wahl für ungiltig er-
klärt. Anders aber lantete das Urtheil des Bezirksausſchuſſes,
bei dem der Magiſtrat gegen den Stadtverorduetenbeſchluß ge-
klagt hatte. Derſelbe erklärt die Wahl für giltig und ſtellt auf,
daß in allen Fällen die Uhr der Behörde, alſo hier die im
Rathhausſaale, die maßgebende ſei.

Verkehrsweſen.
Mit Bezug auf die Jnangriffnahme des Baues

des Dortmund-Ems-Kanals können wir weiter melden,
daß, nachdem mit dem 1. d. M. die für den Bau eingeſetzte
beſondere Kanalkommiſſion in Wirkſamkeit getreten iſt, mit aller
Energie an die durch die Schwierigkeiten der Sicherſtellung der
Grunderwerbskoſten ſo lange verzögerte Bauausführung ſelbſt
herangegangen und die Durchführung des Unternehmens nach
Kräften gefördert werden w. Bevor indeß der erſte Spaten-
ſtich geſchehen kann, bedarf es noch einer ganzen Reihe zeit-
raubender Vorarbeiten. Da das Kanalprojekt bisher, wie dies
bei großen Anlagen dieſer Art ſtets geſchehen muß, nur generell
bearbeitet und ebenſo die Kanallinie nur im allgemeinen feſtge-

ſtellt iſt, bedarf es insbeſondere zunächſt der ſpeziellen Durch
arbeitung des Projekts und der Feſtſtellung der Linie im Ein-
zelnen. Dieſe wiederum bildet die Voransſeßzung für den
Grunderwerb. Soweit wir unterrichtet ſind, dürfte vor Beginn
der nächſtjährigen Bauperiode ſchwerlich mit den Banarbeiten
ſelbſt begonnen werde

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
r Halleſcher Verein für Kohlen bergbau und Bri-

quettfabrikation, Actien- Geſellſchaft zu Halle a. S-
In der am 29. v. Mts. abgehaltenen Generalverſammlung wurde
nach Vorlage der Bilanz und des Gewinn und Verluſt-Contos der
Bericht des Vorſtandes über die Geſchäftslage erſtattet. Darnach
war das Geſchäftsergebniß ein befriedigendes, der mehrerzielte
Ueberſchuß gegen das Vorfahr bezifferte ſich auf 10 993 74 Mk.
Ermöglicht wurde dieſes Reſultat durch eine nicht unbedeutende
Mehr-Kohlenförderung und den durch den anhaltenden Winter ver
anläßten geſteigerten Abſatz der fertigen Producte. Die erfolgten
Abſchreibungen auf den verſchiedenen Conten betrugen insgeſammt
18 230,56 Mk. Von dem erzielten Reingewinn ſind 1012 Mk. dem
Reſervefonds, 961 40 Mk. Tantieme für Aufſichtsrath und Beomte
und der Reſt von 83446 Mk einem Extra Reſervefonds überwieſen
Die Vertheilung einer Dividende für 1888/89 iſt nicht beliebt wor-
den, obwohl die Geſellſchaft wohl in der Lage war, eine ſolche zu
vertheilen. Die Entlaſtung wurde ertheilt und die nach dem
Turnus ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths wiedergewählt.

Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſſichtsraths der Ver-
einigten Breslauer Oelfabriken ward die Dividende für 1888
bis 89 bei rund 700 000 .4 Abſchreibungen auf 5 feſtgeſetz
und die Generalverſammlung auf den 5. Auguſt anberaumt.

Die Generalverſammlung der Erzgebirgiſchen Dynamit-
fabrik zu Geyer,, welche jetzt in vollem Betriebe iſt, beſchloß
eine Kapitalserhöhung um 400 000 auf eine Million Mark.

Die Jnhaber der A4procentigen, Anleihen der Stadt
Krefeld von 1876 und 1882 werden aufgefordert, ihre Stücke
bis zum 1. Auguſt zur Abſtempelung auf 3 einzureichen-
Die bis dahin nicht abgeſtempelten Titel werden zur Rück
zahlung gekündigt und zwar die 1876 er Anleihe zum 1. October
1889 und die 1882 zum 1. Januar 1890.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 2. Juli 1889.

Dividende 3f. Conrsnotiz
für

o Halleſche Stadt-Obligation.4 n O de hoa B.3 0 H ſ e l. vo d u 53299,75 G.3 Halleſche StadtOblig.von 2 G 53 10150 G.
z. ſche S ig.e W Stadt Obtig 53 10250 G.
32 e die 312101,50 G.4 Pfandbriefe der ProvinzalObl 103,25 G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. e3 z h 531 103 G.39 Unſtru-tRegulirungs-laſen zugerf e 3 101,50 G.
1 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.e Erdlliwit 4 (1101,50 G.

Hyp. -Anl. der Cröllwitzern r u 4 1102,25 G.x Hypoth.-Anl. der Hall.e Je 7 t 102 G.49 Hypothek-Anl. der Gewerk-

e de en 10075Halleſche BankvereinsActien 1838 8 5 169,50 G.
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1888 899
Glauzig Zuckerfabrik Actien 1887/881 6/3 4
Zuckerrafſfinerie Halle-Actien [1887/88 6 4 II45 bz. u. G
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

ſehen toht 1888 1 72 4Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

h B 1888 7 5 165 G.Werſchen-Weißenfelſer BraunkohlenAktien 1888/89 11 4 185 G.
Dörſtewitz RattmannsdorferBraunk.J.A. 1887/881 0 4 (62 G.
geitzer Paraffin- u. Solaröl-fabriken. 1888/801 5 4 96 G.Naumburger Braunk. Actien [1887/881 5 4 (87 G.

Halleſche Brauerei St.Actien aHGMichaelis) 1887/881 6 4 1131 G.
Halleſche Brauerei St.-Prior. aAhHMichgelis) 7 5 136 J.Cröllwitzer PapierfabrikAct. 1887/881 10 4 130 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(GSchade) 1887/881 185 4Maſchinenf.Actien 1888 16 4 308 G.
Halleſche Straßenbahn 1888 6 4 1137 bz. u.
Eönnern, Malzfabrik-Actien ſ1887/881 18 5
Landsberger Malzfab.-Actien [1887/881 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1887/881 4 4 8387 V.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins S e.uxe d. CEonſ. Pfännerſchaft ſo. [170 G.
PackhofsActien“) ſo. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Magdeburger Börſe, vom 1. Juli 1889.

Reichs- Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 102,50 zChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deſſauer Gas Obligationen

Div p. St.1887 5 1888
Magdeburger Allgem. Verßch GeſellſchaftsAct. p. St.

z 500 M. vollgezahlt 25 30 wido. Feucroerſich Actien p. St. à 36000 M.
mit 20 Einzahlung 188 J 224

do Hagel-Verſicher. -Actien p St. à 1500
M. mit 33i Einzahlung 55 75 795,00 C35 Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 200 Eiunzahlung 20 17ob Rück Verſich. Actien per St. à 300

M, vollgezahlt. 45 45I Div. in
w 1 1887 J 18588

Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg e 4 10 S 9
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 3 4 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 82,50 V
Deſſauer Gas-Actien 9 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Niemberg 4 5
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 0 1 7Leoph. ver. chem. Fabr. St Actien 2 4 5 123,00 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 41do Bankverein-Antheile 5 6 119,70 zdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2do. BergwerksActien 4 33 13do. do Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Pripatbauk.Actien 2 b o odo. Straßenbahu-Actien e 4 10 10do. Theater-Actien 3 SMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 103,50 GSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 7 1 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 162583,00 G
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 63

do. Stamm-Prior. 6 2O.
205,50 à 206,50 bzG,

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 2. Juli 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 229. Mainz-Ludwigshafener

E.- Aktien 125.10. 49, Ungariſche Goldrente 86 20. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 90.80. Franzoſen 99.30. Oeſterr, Exedit
Actien 161.75. Tendenz: Ruhig.
Weizen: Juli 187. Sept.Okt. 186.70. Beſſer.
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Noggen: Juli-Augnſt 151.25 Sept.-Oct. 156.25. Oct.Nov.
157.25 Höher.

Gerſte: loco 120 A 190.
Hafer: Jnli 150 25.Spiritns: 70er loco verſteuert 35.60. Jnli Auguſt 33.90. 709er

Sept. October 34.50. Feſter.
Rüböl: loco 58.20. Juli 58.10. Sepkember-October 57.90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Welter am 3. Juli.
Aufſriſchender Wind, leichte Bewölkung mit örtlichen,

geringen Niederſchlaägen, warm.

re

Neueſte Nachrichten und Depeſcheu.
Samburg, 1. Juli. Bei einer auf dem zur Abfahrt

bereit ſtehenden Dampfer „Moravia“ abgehaltenen Reviſion
wurde der Wilderer Friedrich Schmidt verhaftet;derſelbe iſt beſchuldigt, am 24. Juni bei Dirmendorf
(Bayern) den Gendarmen Seiler erſchoſſen zu haben.

London, 2. Juli. Nach einer Meldung des Reuter-
ſchen Bureans aus Wadyhalfa wäre Wad el Njumi
ohne rkeeyt nach Mataka zurückgekehrt.

Wien, 1. Juli. Jn der Sitzung des Budgetausſchuſſes g
öſterreichiſchen Delegation kam das Marinebudget zurrathung. Auf eine Anfrage betreffs der Antfhebung des e
vantegef ſchwaders motivirte Admiral Sterneck dieſe Maß-
nahme mit Hinweis auf den Koſtenpunkt. Uebrigens hätten
auch andere Staaten ihre Levantegeſchwader aufgegeben. Er
werde jedoch die Entſendung eines Kriegsſchiffes nach dem
Orientgewäſſer im Laufe des nächſten Winters in Erwägungziehen. Bezüglich der Nothwendigkeit einer Donauflotille
gaben ſich unter den Deputirten Meinungsverſchiedenheiten kund.

Sonnabend d. 6. Juli Ausflug wie bek.J. Sing- x Frühere Meld. beſtehen, zurück
gen. w. Freitag 6 U. üeb. Höh. Töchterſch.

Die Kola Pastillen von Apotheker Georg Dall-mann beſeitigen den heftigſten Kopfſchmerz auch den durch
Wein- und BViergenuß entſtandenen. Schachtel 1 Mark in der
Hirsch-Apotheke und Aäüler-Apotheke. (13968

Fanülien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Anna Schutz mit Hrn. Louis Glatz (Biber-

ach). Frl. Jda Weskott mit Hrn. Otto Broſe (Barmen Langen
berg). Frl. Hermine Heſſe mit Hrn. Hermann Müller (Unnen-
dorj Eilsleben). Frl. Marie Falch mit Hrn. Friedrich Mack
(Eßlingen). Frl. Dora Holtermann mit Hrn. Hugo Hobert (Lahm-ſtedt- Dü ſſeldorß) Frl. Martha Ollendorff m. Hrn. Ernſt Perl-
bach (Kattowitz O. S. Danzig). Geboren: Ein Sohn: Herrn
Dr. Heinrich Kreuſer (Winnenthal). Hrn. Julius W Wollbrink(Köln). Hrn. Friedrich Zehender (Heiloöronn). Eine e Vochier,
Hrn. Ger- Aſſeſſor Schlenther (Tilſit). Hrn. Ober Amtmann
Max Bäntſch (Domaine Heteborn). Geſtorben: Hr. Oberförſter
Karl Wanderer (Stuttgart). Frau Emilie Schmidt, geb. Meier
(Wulſerſtedt). g. Realgymnaſiallehrer Bruno Klett (Neiße).
Frau v. Gal' T. Hildegard (Aachen). Hr. Oberamtsbanmeiſter
Wilh. Linck (Vaihingen a. Enz).

Standesamtsnachrichten.
Halle, 29 Juni. Aufgeboten: Der Rittergutspächter Otto

Einil Beyſe zu Brannsrode und Friederike Antonie Bolze hier,
Königsplatz 7. Der Büregqu Vorſteher Erdmann Martin
Streiffer hier, Fleiſchergaſſe 18 und Johanne Helene Minna
Hochmuth, Fleiſchergaſſe 30. Der Gärtner Robert Lindemann
und Erneſtine Pauline Kindler, Saalberg 22. Eheſchließungen:
Der Gloſer Friedrich Atzgnſt Wirth Breiteſtraße 2 und Emma

e u

abgetreunt und vom 1. Jnli er. an in dem erſteren Orte
eine beſondere Zahlſtelte errichtet iſt. Zum Ortskaſſirer
derſelben iſt der Chauſſeearbeiter Heinrich Ugner
daſelbſt, zum Ka rnarzt der Br. Kleinwächter zuSchkenditz I ry [14647Halle a,S., den 29. Juni 1889.

Der Vorſtandder Ortstrautentaſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubnaur,
Vorſitzender.

Auf die im 25. Stück des Regierungs Amtsblattes unter
Nr- 752 abgedruckte Bekanntmachung der Hauptverwaltung der
Staatsſchulden vom 1. Jnni er. die in der 17. Verlooſung gezogenen, zur baaren n am 1. Jannar 1890 gekün-
dinten Schuldverſchreibungen der Stgatsanleihe vom Jahre
1868 A betreffend, mache ich hierdurch mit dem Bemerken auf-merkſam daß Nummerliſten der qu. Schuldverſchreibungen in
den Geſchäſtszimmern

der Königlichen Kreiskaſſen hierſelbſt,
der Kreis-Communalkaſſe bierſelvſt.der Magiſtrate in Cönnern Löbejün und Wettin und
des Königlichen L Landrathsamtes hierſelbſt

zur öffentlichen Einſicht t W [14666Halle a. den 19. Juni 1889.Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs-Rath.

C. v. Krosigla.
,;„,ZJ C 7 T

Die monatl. Flissionsstunde in der Barienkireche
für die ſtädt. Gemeinden wird Montag den 8. Juli 6 Uhr
ſtattfinden. Herr Paſtor Pr. von Koblinski wird über
den Miſſionar der Witi Jnſein John Hunt ſprechen. Die
Miſſionsſreunde werden zu reger Betheiligung n

D. Förster.
Bämc]7m Jh5J9J

Die Verſammlung conftirmiürter Töchter am 7. Juli
Admiral Sterneck betonte zringehend die Wichtigkeit der Sicher-
ung der Donau und der Vorſorge für die nöthigen Vertheidig- Larſch, Schwetſchkeſtr. 2 Der Lehrer d ehe
ungsmittel. Jm Falle eines Krieges würde dem ſchwimmenden Thurm, Steinthor 2 und Marie Anna Oppermann, äittelſtrg h. Der Tiſchler Ernſt Gumal Rackwitz, Miteiſiraße 5 undKriegs smaterial auch auf den Flüſſen eine wichtige Rolle zu-
ra len. Das Ordinarinum und Extraordinarium für die Kriegs-maärine wurde darauf unverändert angenommen.

Paris, 1. Juli. Jn der Deputirtenkammer kam es am line
Schluſſe der Sihzung zu einer ſehr erregten Auseinanderſetzung

an läßlich der heute in mehreren boulangiſtiſchen Journalen gegen
Tirard und Ronvier gerichteten Angriffe. Erſterer ſtellte die
ihm zur Laſt gelegten Thatſachen entſchieden in Abrede. Die
Kammer nahm ſchließlich mit 349 gegen 16 Stimmen eine Ta-
gesordnung an, in welcher das Syſtem verleumderiſcher
Angriffe gegen die Regierung der Republik entſchieden

Bolle,

ſtraße

verurtheilt wird. Schmidt 1 S. Oskar Richard, Wilhelmſtraße 6. Dem Brief- Halle a. S, den 1. Juli 1885.9 träger Guſtav Matuſchke 1 T. Emilie Johanna Jda, Landwehr- JPetersburg, o Jnli. Anläßlich der hentigen ſtraße 3. Dem Maritrelfer Ernſt Gottſchling 1 S. Friedrich 14657] Br. iIlammersehmlät.
Salbung des ſerbiſchen Königs bemerktdas Journal Eriſt, kl, Sandberg 18. Dein Former Lheodor Erner ede St. Petersbonrg“, Rußland hege zu lebhaftes Jntereſſe
an den Geſchicken Serbiens, um nicht der Regierung des
jungen Fürſten von Herzen Glück und Gedeihen zu wünſchen.
Hierin vereinigen ſich Rußlands Gefühle mit denen, welche
die Herzen aller treuen n des Königs erfüllen.

Dem e anin“ zufolge begiebt ſich die kaiſerliche
h „Derſhawa“ Ende Angnſt nach Kopenhagen.

m m leeeezzàTages Kalender üür Mittwoch 3. Jnli
Nnniv. Bibl geöffnet Vormittags von 912 u. Nachwehes von 2—4 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Büchern Bergholz 1 T

räg ich in den beiden letzten Dienſtſtunden. Baptiſten- gr.
e meinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein Triftſtr

Börfenverfammlung: Vorm. 7 im Vörſenge- ſcheſtraße 34.
inde. Patentſchriſten Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, J Kiebichenſtein, 1 Juli. Aufgeboten: Der Maurer F. G.

12 Uhr u. 26 Uhr. Kunſtgew. „Verrin: Abds. 7 A. Beyer und J. F. E. Büchner, z obeſtoaße 19. Gebopren:
n Kronprinzen Verein jüng. Buchhändler: Abds. Dem gingger am K. A. Banſe 1 T. gr. Brunnenſtr. 43. Dem8 im. „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein Tiſchler W A. Beuſter 1 S Triftſiraße 25. Dem Maier
Zum 13. o. 1870: Ab. 8 in Stadt Berlin. Stenogr. A. F. W. Weber, J T- Auguſſſiraße 56. Dem Handelsmann

8 Café David. Jahn'ſcher Turn H.
Ver. u. Kaufm. Turn-Ver. Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt. C-
Turnhalle. Turnuvercin „„Frieſen““ Abds. v. 2--10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Hyglleſche Volks Liedertafel:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant Verein Einigkeit: Ab. 8 Uhr

im „Re ichskanzler. Zither Verein „Harmonie““: Ab. 7
Ahr Noſcuthaln „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab
S Uhr „Münch. Brauh.“ Aich- u. Wangegqmt:; 812 u. 26Ah Votan. Garten: 812 1-6 Uhr. Städt. Anſt. Es

Arbeitsnachweiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver- baacöt, daßAſlegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her-
werge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen

Herberge, Boarthahaus Gottesackergaſſe 2.

erein nach Stolze: Ab.

Hedwig Minna Frauendorf, Feldſtr. 9.
Karl Otto Zeiſing, Moritzkirche 5 und Marie Friederike Karv-

Merkewitz bei Wallwitz. Der Cigarrenarbeiter
Auguſt Hermann Kleeblatt und Marie Bertha Müliler, Friedrich-

Max Hammer und Henriette Thereſe
Geboren:

Paul Wilhelm Gunſt v,
Maurermeiſter Otto Recke 1 T.

50. DerAuguſte Bertha Wallner,
Zimmermeiſter Guſtav Rönick 1 S.
Thüringerſtraße 8.
Gertrud Helene, Geiſtſtraße 48. Dem Reiſenden Franz SI T. Anng Dem Schneider Aucouſt

Olga Frieda,

Geſtorben:

Sidonie Anng 7 M.,

Hermann 6 M.,
Gieb heuſtein. 29.
Vrumenſtraße

Meier S 4 M.

Gebhardt 1 S. Triftſtraße 20. Geſtorben:
Kummer T 6 M. 29 T.

F. W Müller SIrhriter G. F v. Kupfer S.

Amtliche Bekanntmachungen.
wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten ge

Mal er
Anhalterſtraße 9.

Dem

Jda, Lnudwigſtraße 14.

Weingärten 12.
Juni.

56. Geſtorben:
23 T. Advokatenſtr. 9a.

9 M. 29 T. Kichendorſſſtr. II.

J. der Kaufmann BRiste zu Wörmlitz zum Ortskaſſirer der
Zahlſtelle daſelbſt ernannt iſt und

II. die Gemeinde Großkugel von der Zahlſtelle in Schwoitſch

Der Schuhmacher

Schmiedſtraße 9. Dem Stellmacher HermannKörner 1 S. Frſedrich Hermann Hirtengaſſe 13. 2 unehel. T.
Des Bahnarbeiter Michgel Meier T. Hedwig Eliſag-

beth 4 J., Brunnengaſſe 3. Des Former Guſtav Römer T.
Liebenauerſtraße C. Des Stellmacher

Franz Boſſe T. todtgeboren, gr. Rittergaſſe 17. Des Per
meiſter Wilhelm Nauendorf S.
Des Kaufmann Karl

Karl Hugo 6 T.Schütze T. Antonie Emilie Paula 97 M.
Georgſtraße 5b. Der Schuhmachermeiſter Emil Mohr 41 J.,
Herrenſtraße 22. Des Steinſetzer Richard Koch S. Guſtav

Geboren: Dem Eiſenhobler H.
Hoheſtraße 9. Dem Handarbeiter L. Röder 1Des Steindrucker K. E.

1 unehel. S. Trotha-

Des Handarb.
z aunſtir. 9. Des Handarbeiters

Des
H. M. 29 T. Advokatenſtraße 8

kannt gemacht werden.
muß ausfallen und wird erſt für einen ſpäteren Sonntag be-

För ster.

Dem

Schmidt

Heute früh wu de nun riwier ſieber guter Vater,
Schwieger und Großvater, dRentier Friedrich Hammerschmickt

zu Langen-Wolſcheundorf bei Zeulenroda
nach längerem Leiden durch den Tod plötzlich entriſſen.

Zilien Nachrichten.

geſchiedenen, des

Steg

Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme, welche bei der Beerdigung unſeres lieben Dahin-

Dr. med. Ottomnar Teutschebein
uns geworden, ſagen wir herzlich innigen Dank.
14697 Die trauernden Hinterbliebenen.

Allen Denen

und kirchlichen

14648)

Dankſagwelche uns n ſo frühen Heim-

gange unſeres theueren Entſchlafenen, des Kaufmanns

Franz Fritschin ſo herzlicher Weiſe und ſo überaus reichem Maße ihre
Theilnahme bewieſen haben,

Behörden
Vorſter für ſeine liebevollen tröſtenden Worte, ſprechen
wir hiermit unſeren innigſten, tiefgefühlteſten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Landsberg b. Halle a. S.,

insbeſondere den ſtädtiſchen
ſowie dem Herrn Paſtor

Berlin, den 1. Juli 1889.

Vergntworllich: J.
mann i, V. für

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſche Zeilung“ zu Halle.V. Dr. Ewald Schulze für Politik Feuilleton
und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Redakteur L. Leh

Lokales, Provinzielles u, Handel, derſelbe für den Börſen und
Jnſergkentheil ſämmtlich zu Halle.

Redaktenr Dr. Schulze iſt zu ſprechen Vorm.
Uhr: Die Expedition (Jpferatenannahme und Geſchiſtsangelegenheiten) iſt

offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

u und von 12

Am

Verdingung
Die zum Nenban einer hſhchialriſchen- und Nerven-Klinik hierſelbſt er

for derlichen Erd u. Manre.- Arbeiten incl. Lieferung von Kalk und Sand
Lollen in öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden. Verdingungsanſchläge,
Wedingungen ſowie Zeichnungen liegen während der Büreauſtunden im Bau-Vurean, Phyſiologiſches Jnſtitut, Magdeburgerſtraße 13, J. zur Einſicht aus
und können erſtere gegen Erſtattung der Umdruckskoſten 3 Mark daher be-

zogen werden. [14555Offerten ſind bis zum 11. Juli d. Js. Vorm. 11 Uhr frankirt bei der
Königl. Kreis- Bauinſbection, Blumen raße 17 einzureichen.

Halle a. S., den 28. Juni 1889.Der Königl. Baurath Der Königl. Reg.-Banmeiſter

Kilburger. Hnagemann.

Von Mittwoch, den 3. d. Mis., ſteht ein friſcher

Tr i 2 rt
S Arbeitspferde

bei mir zum Verkauf.

Meyer SsSalomon,
Falle aS. Dorotheenſtraße 6.

Koukursverfahren. Ein in reizender Lage Thüringens
gelegenes Gut, 15 Minuten von Bahn

Jn dem Koukurs erfahren über das u. Stadt, ca. 300 Morgen groß, in
ermögen des Reſtaurateurs Carl

[14585

höchſter Cultur ſtehend, mit vorzüg-
Ermes zu Halle a/S. iſt zur Prüfung lichem Wieſenwachs, neuen Gebänden,
der nachträglich angemeldeten Forde-
Fupsen Termin auf
den 18. Juli 1889, Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amitsagrihe hier-
Lwvſt, ne Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

lich eingetretener Umſtände halber mit
oder ohne prächtig ausſtehende Ernte
zu verkaufen. Milch wird an eine
Molkerei geliefert. Näheres durch die
Expedition dieſes Blattes. [14651P a ehe den 27. Juni 1889.

Große, 4500 M ar lsGerichtsſchreiber des t Amlsgeris hts ſichere Hypothek ſind ſof. zu cediren.
Abtheil. V Näheres Marienſtr. 11. Holzgeſchäft.

Domänen Verpachtung.
Die 10 km von Hoheneiche, Station

der Berlin Göttingen- Bebra Frank-
furter-Bahn im Kreiſe Eſchwege ge-
legene Domäne Lautenbach mit einem
Areal von 117,6338 ha, einſchließlich
4,6181 ha Hofräum, Wege u. Gräben,
ſöll für die Zeit von Johannis 1890
ab auf achtzehn Jahre öffentlich ver-
pachtet werdeu.

Hierzu iſt Termin auf
Sonnabend, den 27. Jnli d. Js-,Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungs zimmer vor dem
Regierungs Aſſeſſor Jentgesanberaumt. Das Puchtgetd lin

beträgt 3910 Zur Uebernahmeder Pachtung wird ein disponibles
Vermögen von 39000. erfordert und
haben Pachtbewerber über den Beſitz
eines ſolchen, ſowie über ihre perſön-
liche Befähigung durch glaubhafte
Zengniſſe baldigſt, jedenfalls vor dem
Termine ſich auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerem Domänenſecretariat und bei
dem Domänenrath Hitzeroth zu
Rotenburg offen, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von
uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Gutsbeſitzer Wilh.Bierſchenk zu Niederhohne, geſtattet.

Abtheilung für directe Stenern,
Domänen und Forſten.

(Unterſchrift). [14279

Ein Kittergutd. preuß. Riederlanſitz gu der

Blumen- und Gemüſegärten, iſt plötz 700
ächſ. Grenze ca. 1700 Mrg, Areal,

faſt durch kleeſicherer Boden, wovon
00 Mrg. Feld, 150 Mrg. Wieſe, 20Mrg. Teich, 800 Mrg. durchaus ſehr

gut beſtandener älterer Forſt, Reſt:
Vark, Hof pp. gutem Gebäude- und
Huventarſtaude, ſchönem herrſchaftl.
Wohnhaus in prachtvoller Parkum-
ebung, Brennerei Bahnſtation im
rte iſt ſehr preiswerth für 90,000

Thlr. zu verkaufen durch [14629
E. Luckner Dresden, Pragerſtr. 39.

Disenbahn-Directionsbezirk Erfurt.
Umbau Bahnhof Weimar.

Verdinguung.
Die Lieferung von:
a, 210 tauſend Ziegelſteinenp, 4800 hl. Graukalk,
e, 1000 ebim. Mauerſand

zur Herſtellung von Bauten auf Bahn-
hof Weimar ſollen je beſonders nach
a, b und e getrennnt vergeben wer

den. [14645Der Verdingung liegen die durch
die Regierungsamtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.Die Vodinaungen können in unſerm
techniſchen Büregu während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen und gegen porto-
freie Einſendung von je 45 für a,
oder e von uns h werden,Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
u 12. Juli d. Js. Vormittags 11ihr an uns einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der eingegangenenAngebote ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 26. Juni 1889.Königliches Eiſenbahn Betrie'samt.

Jagd- Verpachtung

in Brehna findet nicht Montag den 8.,
ſondern
Dienstag d.-9. Juli c. ſtatt.

Die Jagdnutzung auf den zur hieſigen
Flur gehörigen ca. 1450 Hectar hal-tenden Grundſtücken ſoll
auf 6 Jahre und zwar vom 1. Mai 1890
bis dahin 1896 am

Dienſtag, den 9. Juli er.
Vormittags 10 Uhr
im Rathvauſe hier

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden.

Brehna, den 30. Jnni 1889.
Der Magiſtrat. [14406öppel.

Einè Kuh mit Kalb verkauft
Gr. Kugel Nr. 3.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

b 6--8000 Thaler.

Ver dingung.
i Lieferung von 12770 kg. Petroleum
Mittwoch den 10. Jnlier Vorm. 10 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Ver.
waltung, Petersberg nen a be
woſelbſt die Bedingungen zur Einſich
ausliegen.Erfurt den 28. Juni 1399

Königliche Garniſon- Verwaltung.
iliger Gutskauf.

Nahe den Großſtädten Dres
den, Halle, Leipzig, an der Berl'
Dresdener Ehauſſee, 20 Minuten v
Pabnhof, 500 Morgen Areal, incl.
W orgen ſchöner Flußwieſen, arrond
Jagd, Fiſcherei, maſſive Gebäude, co
W Preis: 25000 Thaler, Anzahlu

Sofort zu üb
nehmen. [14425durch A. Von in Belgern a. a. Elbe.
MilchpachtGeſuch?
Ein cautionsfähiger Milchpächter

ſucht. ſofort eine Milch zu pachten mit
Hand de Dampfbetrieb. Offerten
unter O. 5 befördert die Exped

Zeitung. [146Mein flottes Colonialw. Feſgan

ſeit 50 Jahren beſtehend, circa 40 Mille
Umſatz, vorzügliche Lage, beſonderer
Umſtände halber mit Hausgrundſtück
ſofort oder ſpäter zu verkaufen oder
zu verpachten. [14677Schönebeck, den 30. Juni 1889.,

Otto Ricedel.
1 Jagdhund u. 1 Hündin (braun n.

weiß durchſichtig) November geboren
(Stubendreſſur fertig) ſind preis-
würdig zu verkaufen.
14662] Crusemnann,Aebtiſchrode-

jähr. Teckel (raſſenrein, wachſam)
verkauft billig für 10 Mark.

chulze luaso0Brüderstrasse 18/20
Ein Fohlen verkauſt inr. Köppel, Groß- Gräfender

e ſchiedene gut erh. Mödbel, 3

Eſtraden verk. riedrichſtr. 19 n.
j

Sachs.
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Erſte Beilage zu e 152 der Hallif
Halle, Mittwoch, 3. Juli 1889.

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
(Fortſetzung und Schluß aus der erſten Ausgabe.)

Ein dritter Antrag des Magiſtrats betraf die Bewilligung
von 4900 zur Beſeitigung von Mängeln in dem baulichen
Zuſtande der Wirthſchafts und Wohngebände, welche ſich nach
Der Uebergabe herausgeſtellt haben. Während die Finanz-
Commiſſion die Ablehnung der Bewilligung auf Grund des
WPachtvertrages einpfahl, war die Deputation für Verwaltung
der ſtädtiſchen Güter mit dem Magiſtrat der Anſicht, daß man
micht einſeitig den ſtrengen Rechtsſtandpunkt einnehmen-dürfe,
wonach „der Pächter die Pachtobjekte in demjenigen Zuſtande
übernimmt, in welchem ſie ſich zur Zeit der Uebergabe befinden,
ohne wen etwaiger Mängel, ſie ſeien von welcher Art und
welchem Umfange ſie wollen, ohne die Annahme verweigern
und vom Vertrage abgehen oder auf Entſchädigung oder Her-
ſtellung der verpachteten Sachen in untz- und brauchbaren Zu
ſtand oder auf Erſatz der Koſten. welche ihm dieſe Herſtellung
verurſacht an die Verpächterin Anſprüche erheben zu können.
Die Reparatur des Mühlendackes habe wegen des äußerſt ge
fahrdrohenden Zuſtandes deſſelben nothwendigerweiſe bereits in
Angriff genommen werden müſſen. Jm ſelben Sinne ſprachen
Jich noch die Herren Rauſch, Friedrich und Görlitz aus,
und es wurde vorgeſchlagen, die Sache der Finanz-Commiſſion
zurückzugeben, damit dieſelbe die Angelegenheit nochmals in
Gemeinſchaft mit den Mitgliedern der Agrarcommiſſion durch-
werathen ſolle. Herr St.V. Sanitätsrath Hüllmann ſchlug
dagegen vor, wenigſtens die Koſten für die Reparatur der
„Mühle in Höhe von 2112 .4 zu bewilligen, dagegen die Be
willigung der Reſtſumme abzulehnen; dieſem Anſchlage ſchloß
ſich der Magiſtrat an und die Verſammlung beſchloß demgemäß.

Endlich erſuchte der Magiſtrat die Verſämmlung, für die
Wiederherſtellung der ſog. Schafbrücke zwiſchen Sandanger und
Peißnitz 1510 für die Errichtung eines Zaunes 2000 und
die Anlegung eines Fußgängerweges längs des Gutsparks von
Gimritz 750 im Ganzen alſo 4260 oder vielmehr, da
Schon 3250 für jene baulichen Anlagen in den Kämmerei-
Etat eingeſetzt ſind, die Mehrkoſten in Höhe von 1010 .4 zu

vewilligen. Herr St.-V. Friedrich ſchlug vor, die Brücke ſo
anzulegen, daß ſie auch für Fuhrwerke, eventl. auch zur Durch-
führung der Straßenbahn bis zum Gute Gimritz möglich ſei.

Herr Stadtbaurath Lo hauſen machte dem gegenüber auf die
durch die örtlichen Verhältniſſe jener im Junndationsgebiet ge-
legenen Gegend hervorgerufene Unmöglichkeit des Fuhrwerks-
verkehrs über jene Brücke aufmerkſam, und betonte die Noth-
wendigkeit der raſchen Ausführung der Brücke. Herr St.V.
Görlitz empfahl eine Nothbrücke anszuführen und daneben dem
Antrage Friedrich gemäß die Sache der BauCommiſſion zu
rückzugeben, um die Ausführbarkeit des Vorſchlages einer fahr-
baren Brücke zu prüſen, von Herrn Friedrich wurde noch die
Durchführung der Pferdebahn bis Gimritz als durchaus möglich
bezeichnet, darauf wies noch Herr Stadtbaurgth Lohauſen
auf die hohen Koſten des Friedrich'ſchen Projekts, ehwa
50 000 hin, dann zogen die Herren Friedrich und Görlitz
e Anträge zurück, und der Magiſtratsantrag wurde ange-

mwmen.

5. Nachbewilligung von Mitteln beim Etat deratte anſtaltskaſſe für 1888/89. (Ref. Herr St.V. Sach s.)
aus.

6. Genehmigung zur Einleitung eines Zwangs-
enteignungsverfahrens. (Ref. Herr St.V. Profeſſorr Löning.) Die Verſammlung verwies die Sache an die

BauCommiſſion. Es handelt ſich um die Enteignung von
Vorterrain am Grundſtück Nr. 5 und 6, mit deſſen Beſitzer ſich
eine Einigung über den Preis nicht hat erzielen laſſen.

Beſchaffung von Fenſtervorhängen für dieVolksſchule ander neuen Promenade Ref. Herr St.V.
Sachs.) Fällt aus.

Nach Erledigung der Tagesordnung bewilligte die Ver
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ſammlung 500 für die Abtheilung für Ferjenkolonien desVereins für Voltst h 5
Schwurgericht vom 1. Jnli.

Jn der heutigen erſten Schwurgerichtsſitzung kamen die Straf-
ſachen zur Verhandlung wider 1. die unverehelichte Helene Auguſte
Wöllner aus Oſterfeld jetzt in Berlin, a So wiſſentlichen Mein
eids und 2. den Handarbeiter Karl Albert Spott aus Delitz a. B.
wegen gewaltſanter Vornahme unzüchtiger Handlungen an einer
Frauensperſon. Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts-

irektor Reuter als Vorfitzenden, den Landgerichts-Räthen Pfitzner
und Holtze als Beiſitzern und dem Referendar Engel als Gerichts-
ſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichts Aſſeſſor Dr. Bal
damus und als Vertheidiger fungirten für die Wöllner RechtsAn-
walt Suchsland und für Spott Referendar Meyer. Als Geſchwo
rene wurden ausgelooſt die W Boltze aus Oſtrau, Kohnert
von hier, Roſahl aus Höhnſtedt, Sturm aus Kirchedlau, Schmidt
aus Morl, Siebicke aus Spoeren und Schiefer aus Alberſtedt,

n Fiebig von hier, Major a. D. Moßalsky aus
nölbzig, Fabrikant Nietzſchmann von hier, Bahnhofsinſpektor a. D.

Paul von hier und Architekt Walter von hier.
Zuerſt wurde die Sache wider die Wöllner verhandelt. Die-

ſelbe war angeklagt am 14. Dezember 1888 vor dem hieſigen Land
gericht den vor ihrer Vernehmung geleiſteten Zeugeneid wiſſentlich
durch ein falſches Zeugniß verletzk zu haben, indem ſie als Zeugin
in der Eheſcheidungsſache des Arbeiters Bratengeyer gegen ſeine
Ehefrau wider beſſeres Wiſſen eidlich bekundet, ſie habe im März
1888 zweimal mit dem Kläger in deſſen r geſchlechtlich
verkehrt und damals nicht gewußt, daß derſelbe verheirathct ſei,
ſondern dies erſt ſpäter erfahren.

Die Angekiagte behauptete in der heutigen Verhandl ng. daß
ſie dei ihrer Vernehmung nur die Wahrheit geſagt und beſchworen
habe. Sie habe bei Vollziehung des Beiſchlafs mit Bratengeyer
nicht gewußt, daß derſelbe verheirathet war, ſie habe dies vielmehr
erſt nächträglich und zwar durch Bratengeyer ſelbſt erfahren. Vor
Vollziehung des Beiſchlafs habe Bratengeyer ihr keinerlei Mit-
theilung davon gemacht. Die Beweisaufnahme fiel gegen die Ange
klagte ſehr günſtig aus, denn die Zeugen widerſprachen ſich, bezw.
konnten ſie Weſentliches, was die Angeklagte hätte belaſten können.überhaupt nicht bekunden. Aus dieſem Grunde beantragte denn

auch ſchon die Staatsanwaltſchaft das Nichtſchuldig, welchem An-
trage ſich die Geſchworenen anſchloſſen, worauf die Angeklagte vom
Gerichtshofe freigeſprochen wurde.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit kam hierauf die zweite
Sache wider Spött zur Verhandlung. Derſelbe wurde von den
Geſchworenen für ſchuldig befunden, doch wurden ihn mildernde Um
ſtände zugebilligt. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten
zu 9 Monaten Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Ori,nal-Correfſpondenzen iſüenn mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

o Merſeburg, 1. Juli. (Eine betrübende
Nachricht) durcheilt unſere Stadt, welche allerwärts im
Regierungsbezirk gewiß die regſte Theilnahme erwecken
wird. Bekanntlich ereignete es ſich im Jahre 1887, daß
der im kräftigſten Mannesalter ſtehende Schwiegerſohn des
Herrn Regierungs- Präſidenten von Dieſt, der be
kannte Abgeordnete und Landrath von Quaſt, auf einer
Reiſe nach Meſopotamien behufs Erforſchung der Euphrat-
Quellen durch eine akute Krankheit hingerafft wurde.
Neuerdings nun wurde bekannt, daß die jugendliche Wittwe
des Landraths von Quaſt ſich mit deſſen Bruder, einem
Rittmeiſter a. D. Herxu von Quaſt, verlobt habe,
eine Nachricht, welche nicht verfehlte, in weiteren Kreiſen

r n r

ad e

freudige Theilnahme zu erregen. Da trifft plötzlich am
28. v. M. die betrübende Nachricht hier ein, daß der
Bräutigam bei einem Brande recht ſchwere Verletzungen
davon getragen habe, ſo daß ſein Zuſtand, wenn auch nicht
hoffnungslos, immerhin als ein „ernſter“ bezeichnet werden
muß. Die Familie des Herrn Präſidenten iſt ſofort nach
Schloß Badensleben abgereiſt. Ueberall äußert ſich die
herzlichſte Theilnahme im Hinblick auf den harten Schick-
ſalsſchlag, welcher von Neuem die Familie des allgemein
verehrten Herrn Regiernugspräſidenten betroffen hat.

W Cdersleben, 1. Juli. (Ernte.) Jnfolge der abnorüien
Witterung kann ſchon, was ſeit keinem Menſchenalter geſcheben,
in den nächſten Tagen die Ernte hier beginnen. Wiewohl die
gute Sitte, nach welcher der Schnitter den erſten Senſenhieb
mit den Worten „Mit Gott“ ausſführte, leider nur noch wenig
oder gar nicht mehr beachtet wird, wird hier doch der alte
Brauch gewahrt, vor Beginn der Ernte eine Erntebetſtunde ab-
olteg, Darum verſammelte ſich heute in frihher Morgenſtunde
aſt vollzählig die Gemeinde im Gotteshauſe, dem Herrn zu

danken für den Schutz, den er bisher den Früchten des Feldes
gewährt, als auch ihn zu bitten um den Segen zur Ernte. Die
Ausſichten auf die Ernte ſind hier ſehr viel verheißend mit
Ausnahme der Gerſte, welche leider durch Mangel an Regen
in den ren Wochen in der Entwickelung in vielen Fällen ver

t.hindert i
K Gotha, 30. Jyni, Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr

erſchoß ſich der hier anſäſſige Bäcker Stöber in dem Augenblick.
als ein Polizeibeamter bei ihm eintrat, um ihn behuſs einer
Vorführung zum Staatsauwalt abzuholen. Stötzer hatte andemſelben Vormittag den Manifeſtationseid geleiſtet.

D Weimar, 1. Juli. Gegen Mitternacht verbreitete ſich
plötzlich über den ſüdöſtlichen Theil der Stadt ein mächtiger
Feuerſchein es war in dem Dachgiebel eines Hauſes der
Seifengaſſe Feuer ausgebrochen, welches ſich alsbald den
beiden Nachbargebäuden mittheilte. Dem Eingreifen der Fener-
wehr gelang es mit Hilfe der Hydranten Spritzen konnten
in der engen Gaſſe nicht zur Verwendung gelangen des ver-
heerenden Elementes ſoweit Herr zu werden, daß die Gefahr
eines weiteren Umſichgreifens (das Goethe-National-
Muſenm befindet ſich in unmittelbarer Nähe der Brandſtätte)
ſchon nach einer Stunde heſeitigt erſchien. Es ſind völlig
niedergebrannt die Dachſtühle dreier Häuſer und auch zum
großen Theil das Jnnere derſelben, ſowie theilweiſe die dazu
gehörigen Neben- und Hintergebhäude. Die Entſtehungsurſache
des Feuers iſt wahrſcheinlich in Unvorſichtigkeit beim Gebrauch
des Lichtes zu ſuchen.

Aus aller Welt.
Von der Menſchenfreundlichkeit Kaiſer Friedrichs legt

auch die folgende in weiteren Kreiſen nicht bekannte Geſchichte,
die uns mitgetheilt wird, beredtes Zeugniß ab. An einem
warmen Juni-Nachmittage des Jahres 1862 begaben ſich zahl-
reiche Bewohner der Stadt B. in gehobener Stimmung nach
dem Bahnhofe. Der Kronprinz von Preußen berührte, den
Kyrierzug benntzend, die Stadt, um ſich nach Königsberg als
Rektor der dortigen Univerſität zu begeben. Obſchon jeder of
ſizielle Empfang verbeten war, hatte ſich das Offizierkorps der
Garniſon vollzählig auf dem Bahnhofe eingefunden. Der Kron
prinz, damals im Höhepunkt ſeiner Schönheit und Manneskraft,
entſtieg augenſcheinlich in heiterſter Stimmung dem Salon-
Wagen und nnterhielt ſich auf das Leutſeligſte mit den Offi
zieren; dann, im Begriff ſich zu vergbſchieden, bemerkte er, daß
aus der Gruppe der Haupilente einer plötzlich verſchwunden
war. „Wo iſt der Hauptmann v. M.2“ fragte Seine Hobeit.
Mon bedeutete ihm, daß der Hauptmann v. M., im Begriff, mi,
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„Nein, Papa, dieſe Abneigung muß ſo bald wie möglich beſiegt werden!“ rief
Waldemar „Entſchuldige mich, ich werde heute bei der Tante im Bondoir meinen
Kaffee trinken, auf die Cigarre muß ich dann leider verzichten.“

Er eilte ihr nach, Baron Theo und der Pfarrer begaben ſich wieder in's Ar
e e wet. um bei einer Cigarre und einer Taſſe Kaffee eine Partie Schach zu
pielen.

„Freuen Sie ſich wirklich über dieſe Verbindung?“ fragte der Pfarrer, nach-
dem er ſeine Eigarre angezündet hatte.

„Von ganzem Herzen!“ antwortete der Baron.
„Sie werden ſich erinnern, daß die Mutter der Braut nicht damit einverſtan

en war.“
„Die Gründe, die ſie dagegen anführte, kann ich nicht auerkennen.“
„Jch weiß es, wir ſprachen ja damals ſchon darüber,“ nickte der Pfarrer, den

Rauchwölkchen, die er in die Luft blies, gedankenvoll nachblickend. „Dennoch find
dieſe Gründe nicht ſo ganz zu verwerfen, ſie haben eine tiefſittliche Unterlage, und
hierauf ſcheint auch die Abneigung der Baroneſſe ſich zu W

„Meine Schweſter war immer hochmüthig und eigenwillig,“ warf der Baron
ein, der die Schachfiguren aufſtellte, „ſie würde ihren Vorurtheilen das Lebensglück
Waldemars ohne Bedenken opfern. Sie wußte, daß mein Leben vergiftet war,
nie hat ſie ein Wort der Theilnahme für mich gehabt, ſie ſtand auch damals in
meinen Kämpfen mit dem Vater nicht auf meiner Seite. Jch aber will mein Kind
zlücklich ſehen

„So wollen wir auch nicht weiter darüber reden,“ ſagte der Pfarrer leiſe.
„Gott hat die Liebe in dieſen jungen Herzen geweckt, er muß wiſſen, was ihnen
zum Heile dient!“

„yUnd was Gott zuſammengefügt hat, das ſoll der Menſch nicht ſcheiden,“ er
widerte Baron Theo; „es wäre beſſer geweſen, wenn auch mein Vater das bedacht
und befolgt hätte. Wollen wir nun die Partie beginnen?“

„Jch bin bereit!“
Waldemar verſchwendete ſeine Bitten umſonſt, Tante Aurelie gab nicht nach;

weder Bitten noch Vernunftgründe konnten ſie bewegen, ihre Anſchauungen zu än
dern und ihre Abneigung gegen die Familie ſeiner Braut zu überwinden. Miß-
muthig verließ er ſie endlich, nie zuvor hatte er ſo kühl und förmlich Abſchied von
ihr genommen.

Die beiden alten Herren ſaßen noch vor dem Schachbrett, Waldemar erwiderte
den fragenden Blick des Vaters mit einem verneinenden Kopfſchütteln.

„Jch wußte es voraus,“ ſagte Baron Theo; „wir müſſen uns gedulden.
Willſt Du ſchon wieder ſort?“

„Jch habe mit dem Bruder Hildas eine Zuſammenkunft für heute Abend ver
abredet,“ erwiderte Waldemar, der vor dem Spiegel ſtand und die Spitzen ſeines
Schuurrbärtchens empordrehte. „Jch werde meiner Braut und ihrer Familie nun
wohl manchen Abend widmen müſſen

„Ganz natürlich, ſie iſt ja nun auch Deine Familie! Was ſagt Onkel Burgan
zu Deiner Verlobung?“

„Was ſoll er ſagen? Er zuckt die Achſeln und meint, es ſei ein gutes Ge
ſchäft; ich glaube, ſein Herz iſt vollſtändig vertrocknet, wahre Liebe, die Alles
opfern kann, wird er wohl nie gekannt haben.“

„So laß' ihn ſeinen Weg gehen, es iſt mir lieb, wenn er von dem Deinigen
ch trennt! Wie ſtehſt Du mit der Mutter Deiner Braut? Iſt auch ſie mit der
Verlobung einverſtanden?“

(20) Romaubeilage der Halliſchen Zeitung. 77
eeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeereeeekUnter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig.

„Wohin des Weges?“ fragte der alte Herr in ſeiner freundlichen, herzge-
winnender Weiſe.
S e Herrn Baron von Dornberg,“ antwortete Klauſen mit einem leiſen

enfzer.
„Haben Sie eine Bitte an ihn?
„Ja und nein! Man ſagte mir, er ſuche einen Kammerdiener, und da er ein

guter Herr ſein ſoll, ſo möchte ich um dieſe Stelle mich bewerben.“
„Jch glanube, Sie ſind falſch berichtet,“ ſagte der Pfarrer, ſein ſilberweißes

Haupt ſchüttelnd. „Dauiel, der alte Kämmerdiener, wird ſeinen Herrn nicht ver
laſſen, ſo lange er ſeinen Dienſt verrichten kann.“

„Vielleicht iſt es eine andere Stelle. ehrwürdiger Herr!“
„Nun, es wäre möglich, und wenn ich Jhnen dabei nützlich ſein kann, will

ich es Ja thun.“
„Sie ſind mit dem Herrn Baren wohl ſehr befreundet?“

indeß ſein Blick verſtohlen das ehrwürdige Antlitz ſtreifte.
„Jch ſpeiſe heut Mittag bei ihm.“
„Jch werde Jhnen ſehr dankbar ſein, wenn ich die Stelle erhalte,“ fuhr

Klauſen fort „keine Arbeit und kein geſichertes Einkommen zu haben, iſt eine
böſe Sache. Vielleicht hätte ich gut gethan, mich durch eine Dame empfehlen zu
lafſen, die mit dem Herrn Baron befreundet iſt und die ich aus früherer Zeit her
kenne, ich dachte erſt auf dem Wege hierher darau.“

„Welche Dame ſollte das ſein?“ fragte der Pfarrer, ihn voll ruhiger Er-
wartung anblickend.

Frau Commerzienrath Rauſchenbuſch, Sie werden ja auch wiſfen, wie ſehr
ſie mit dem Herrn Baron befreundet war und heute noch iſt.“

Jn den Angen des alten Herrn blitzte es unwillig auf, das freundliche Lächeln
verſchwand von ſeinen Lippen.

„Wer hat Jhnen das mitgetheilt?“ fragte er.
„„Je, nnn, ich kannte die Dame ſchon, als ſie noch Signora Bondelli war!“

erwiderte Klauſen leichthin und ſcheinbar völlig abſichtslos. „Damals
„Was damals ſich ereignet hat, iſt längſt der Vergeſſenheit anheimgefallen!“

unterbrach der Pfarrer ihn ernſt. „Die Wege haben ſich getrennt, Niemand iſt
berechtigt, anf ſie zurück zu ſchauen und den Frieden zu ſtören, der ſchweren Kämpfen
folgte. Merken Sie ſich das; wenn Sie auf einen guten Rath hören wollen, ſo
unterlaſſen Sie jede Anſpielung auf die Vergangenheit und berufen Sie ſich nicht
auf jene Dame, Sie würden den Herrn Baron nur dadurch erzürnen!“

„Aber die Freundſchaft beſteht doch hente noch!“ warf Klauſen mit erheuchelter
Ueberraſchung ein.

„Wenn ſie in der That auch beſtände, ſo hätten Sie dennoch keine Be
rechtigung, ſich darauf zu berufen,“ fuhr der alte Herr fort; „bleiben Sie meiner
Warnung eingedenk, wenn Sie dem Herrn Baron gegenüber ſtehn. Es iſt ſchon
an und für ſich eine zweifelhafte Empfehlung, wenn man ſich nicht auf gute Zeug-
niſſe, ſondern auf die Fürſprache anderer Perſonen ſtützt, das müßten Sie doch
auch wiſſen!“

„Jch danke Jhnen, ehrwürdiger Herr,“ ſagte Klauſen, der in dieſer Warnung
nur eine Beſtätigung ſeines Verdachts erblickte; „ich hatte mir das anders gedacht.
Das Sprichwort von der alten Liebe, die nicht roſtet

„Genug davon!“ fiel der Pfarrer ihm abermals in die Rede, „laſſen Sie die
vergangenen Zeiten ruhen, es iſt weder meines Amtes, noch fühle ich Luſt, mit
Jhnen daxüber zu reden.“

fragte Klauſen,



iuer jungen Frau eine Urſaubsreiſe anzutreten denſelben Zuggeh t mir ſchleunigſt noch den Anzug wechſfeln wolle.
Zugleich lenkte man den Blick des Kronprinzen anf die jungeJe die in tauſend Aengſten an, der Wagenthür des Gatten
Harrte, Lächelnd winkte der Kronprinz dem Stationschef: Laſſen
Sie den Zug nicht eher abgehen, als bis der Hauptmann v. M.
reiſefertig iſtl' Und erſt als dieſer in athemloſer Haſt auf dem
Bahnſteig erſchienen war, beſtieg der Kronprinz ſelber den
Salonwagen, ſich noch einmal erkundigend, ob denn das junge
Poar geborgen ſei. Der Kronprinz von Preußen bat den Bahn
Hof B. nie mehr berührt. er Hauptmann v. M. !paſſirte
ihn im Jahre 1870 zum letzten Mal von Frankreich her
als LeicheAllerlei Sammlungen kleinen Stadt war
unter den Damen eine mannichfaltige Sammelwuth einge-
riſſen. Die Ehemänner hatten darunter viel zu leiden und tage
ten oft einander ihr Loos. „Ja“, ſagte der Gerichtsſekretär W.
nun wird es mir bald zu arg. Jebßt ſammelt meine Frau ſchon
alte Krinolinen. „Ach!, ſeufzte der Kaufmann D., „das
ſchöne Geld für die alten Töpfe, in denen die Griechen und
Römer ihren Kohl gekocht haben ſollen!“ Und ſo ſang Jeder
ein anderes Klagelied. Der Rentier K. aber meinte: „Meine
Herren, Sie Alle können noch lachen? Wiſſen Sie, was meine
Frau ſammelt? Die ſammelt meine Hausſchlüffel!

Ein kauger Name. Man ſchreibt uns New-York:
Die 14jährige Prinzeſſin von Hawaii, welche gegenwärtig hier
weilt, reiſt unter dem Namen einer „Miß CElighorn“ unter
dieſer Bezeichnung fignrirt die Prinzeſſin wenigſtens in den
Hotelregiſtern. Jhr wirklicher Name iſt indeß: „Viectorig
Kawekin Kainlani Lunalilo Kalanininahilapalapa.
Wie man einſehen wird, ſind beſonders die Zeitungen, die immer
über Raummangel klagen, der Prinzeſſin zu Dank dafür ver
pflichtet, daß ſie ſich einfach „Miß Elighorn“ neunt.

Wieder eine Tänzerin in Flammen. Jm Alhambra-
Theater in London geriethen am Donnerſtag während des
Balletes „Jrene“ die Kleider der Prima Ballering, Signora
Angelina Spotti, in Brand, und bald war die Unglückliche
än Flammen eingehüllt. Mit lauten Wehrufen lief die brennende
Tänzerin auf der Bühne herum, verlaſſen von den Kolleginnen,
die in wilder Flucht den Ausgängen zuſtrebten. Auch das
Publikum erhob ſich und bei den engen Ausgängen des
Theaters wäre ein unabſehbares Unglück möglich geweſen, hätte
nicht der Kapellmeiſter die Jdee gehabt, das Orcheſter einen
Walzer anſtimmen zu laſſen. Dies bernuhigte das Publikum,
welches auf die Plätze Auf der Bühne war in
zwiſchen der Tänzerin Hilfe gebracht worden. Theater Arbeiter
hatten den Brand der Kleider erſtickt, und ſofortige ärztliche
Hilfe brachte der Künſtlerin eine Milderung ihrer großen
Schmerzeu. Signora Spotti hat ſchwere Brandwunden er-
litten, doch iſt Ausſicht vorhanden, ſie am Leben zu erhalten.
Dieſer Fall erinnert durchaus an den jüngſt im Berliner
königlichen Opernhauſe erlebten.

Ein verunglückter Luftballon. Jn der neuen Baſtille
gahe der Pariſer Ausſtellung ereignete ſich am Sonntag ein
AUnfall, indem ein Ballon, deſſen Ankertau riß, gegen das
Gerüſt geſchleudert wurde. Die Gondel zerſchellte und
die in derſelben befindlichen 3 Perſonen, darunter der Luft
achiffer Mayer, ſtürzten aus einer Höhe von 20 Metern herab.
Der Zuſtand des Letzteren iſt ſehr bedenklich, die anderen ſind
leicht verletzt.

Jubelfeier der Entdeckung Amerikas. Jn Spanien
ſoll im Oktober 1892 der 400ſte Jahrestag der Entdeckung
Amerikas feſtlich begangen und zur Theilnahme an der Feier
kollen alle Kulturvölker der Erde eingeladen werden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Jm Bericht des Vorſtandes der Zuckerfabrik Kör-

bisdorf heißt es: Das Ergebniß der Fabrik iſt wegen der be-
deutend geringeren Qualität der verarbeiteten Rüben die-
ſelben hatten durchſchnittlich nur 13,08 reinen Zucker gegen
44,62 in voriger Campagne ein niedrigeres, als das des
vergangenen Geſchäftsjahres. Das Geſammtergebniß iſt jedoch
infolge einer beſſeren Ernte und höherer Getreidepreiſe ein
günſtigeres, als das des Geſchäftsjahres 1887/88. Es beträgt

dex Ueberſchuß 312118.76 gegen 264 755. 01 im Jahre 1887/88,
mithin 473683,75 mehr. Außer den regelmäßigen Abſchreih
ungen und denjenigen für elektriſche Beleuchtungsanlage, Auf-
wendungen im Tagebau ec., die einen Betrag von 89734,42
erfordern, machen wir den Vorſchlag, ferner 50000.4 für Neu
bauten zurückzuſtellen und eine Dividende von 5 zur Ver-
theilung zu bringen. Die Zurückſtellung von 50000 für Neu
bauten, die ſchon in nächſter Fo auszuführen ſind, halten wir
unter Berückſichtigung nachſtehender Umſtände für erforderlich.
Um nämlich dem ſchon ſeit Jahren beſtehenden Arbeitermangel
für unſere Wirtſchaften abzuhelfen und um nicht ausſchließlich
auf den uß fremder Arbeiter h zu ſein, müſſenwir zur re tung eines ſeßhaſten Arbeiterſtammes auf Er-
bauung von Arbelterhäuſern bedacht ſein. Die Ausgaben hier
für werden ſchon in dieſem Jahre etwa 20000.4 betragen. Jn-
olge Jnkraftretens des neuen Zuckerſteuergeſetzes ſeit dem 1.
uguſt v. J. ſind wir ferner gezwungen, unſere Zuckerlager

räume, die nach den Ausführungsbeſtimmungen des neuen Ge-
ſetzes nicht ausreichend ſind, nicht unweſentlich zu vergrößern.
Hierzu werden ebenfalls etwa 26000 erforderlich ſein. Endlich
benöthigen wir für die von dem Aufſſichtsrathe bereits genehb-
migte Anlage zur nung der m Rübenſe wigel
einer Ausgabe von etwa 100000 Die bisher übliche Me
thode des Einmietens der Rübenſchnitzel in Erdgruben führt
nämlich außer den umſtändlichen Transporten den großen Nach-
theil mit ſich, daß von den eingemieteten Schnitzeln während
der jährigen Lagerung reichlich der dritte Theil an Nähr-
werth verloren geht, was einem Geldwerthe von 15000--20000
Mark jährlich für uns entſpricht. Dieſen nicht unbedeuntenden
jährlichen Verluſt zu vermeiden, war bisher nicht e weil
es an einem in der Praxis erprobten Verfahren zur Trocknung
der Rübenſchnitzel fehlte, deſſen Unkoſten in einem entſprechenden
Verhältniſſe zum Wertbe der Rübenſchnitzel ſtehen. Erſt ſeit
den letzten zwei Campagnen iſt ein ſolches Schnitzeltrocknungs-
verfahren „Patent Büttuer u. Meyer erprobt, das einzuführen
wir auch umſoweniger Bedenken tragen konnten, als der Verein
der RübenzuckerJnduſtrie Deutſchlands die ſchon ſeit Jahren
ansgeſchriebene Prämie von 15000 für ein ſolches Schnitzel-
trocknungsverfahren den Patentinhabern zuerkannt hat. Bei
Anwendung dieſes Verfahrens aber werden ſich die laufendenAusgaben fur uns ſchon daxum nicht zu hoch ſtellen, weil wir
unſere eigene Kohle zur Feuerung verwenden können. Da
übrigens im Jahre 1887,88 bereits 15000 zurückgeſtellt ſind,
ſo werden uns mit den aus dem vorjährigen Gewinn zu be-
willigenden 50000 im Ganzen 65000.4 zu den vorerwähnten
Bauten zur Verfügung ſtehen. sDie Actienzuckerfabrik Lehrte hat bei der Bank-
firma Ad. Davidſohn in Hildesheim eine 4proc. Anleihe von
700000 Mark aufgenommen, welche innerhalb 25 Jahren al pari
zu tilgen iſt.

Landſchaft der Provinz Sachſen. Der Geſchäftsbericht
für 1888 weiſt einen Ueberſchuß von 94580 auf. Ende 1888
waren 45870 700.4 Pfandbriefe z pergwlen, woſür 143 Ritter
und 533 Landgüter verpfändet ſind, die zuſammen 82 702 ha
umfaſſen und zu einem Grundſteuer-Reinertrage von 2607 438
eingeſchätzt ſind. Amortiſirt waren bis Ende 1888 1 250 250 4.
Das Jnſtitut, welches für die Landwirthe ſo e preich wirkt,
hat jeht das 25. Jahr ſeines Beſtehens, vollendet.

Es liegen jetzt die Bekanntmachungen vor, nach welchen
den Beſitzern der bereits gekündigten fünſprocentigen Koslow-
Woroneſh-Prioritäten, Emiſſion von 1867, Jelez-Orel-Priori-
täten, Emiſſion von 1868, JelezGriaſi-Prioritäten, Einiſſion von
1867, Kurks Charkow-Prioritäten, Emiſſion von 18658,und Charkow-Azoiv-Prioritäten, Emiſſion von 1868, der Um
tauſch dieſer Titel gegen die von der KoslowWoroneſh, bezw.
Orel-Griaſi, bezw. Kursk-Charkow-Azow- Eiſenbahn ausgege-
benen vierprocentigen ſteuerfreien garantirten Obligationen dieſer
Geſellſchaften angeboten wird. Bei, dem Umtanſch, welcher bis
83. d. Mts. erfolgen kann, werden die S Obliggtio-
nen ſämmtlich mit 89 einſchließlich Zinſen vom 1. April bis
30. Juni d. J. berechnet: Baarzeichnungen auf die neuen Titel
finden in Deutſchland gar nicht ſtatt. Bezüglich der Frage, ob
die Beſitzer der gekündigten, u Prioritäten ihr
Capital zurücknehmen oder dieſelben umwandeln ſollen, haben
wir wiederholt darauf hingewieſen, daß eine Verringerung der

deutſchen Capitalanlagen in ruſſiſchen Papieren wünſchenswert
iſt, wozu die Umwandlungen eine gute Gelegenheit bieten

Coucursſachen, Zahlnungsſtockungen e.
Coneurseröffnungen. Geſchwiſter Nitſchke in

Soran; verehelichte Kaufmann Roſa Moſes, geb. Geißler, in
Firma Deutſcher Juduſtrie-Bazar, R. Moſes in Breslau: Kauf-
mann Ernſt Friedrich Hellriegel in Buttſtädt: Kaufmann Julius

Löbtau (Dresden): Firma M. J. Mayer in Reichelsheim i. Od.
Fürth); Schuhmachermeiſter M Hermann Lange in Gerg:
andelsmann Rich. Jerſch in Mauchau:; Schnittwaarenhäudlerin

Emilie Fickenwirth in Kirchberg i. S. Firma C. u. N. Wagner
in Mainz; Kaufmann Bruno Ratt in Poſen.

Verlooſungen.
Braunſchweig, 1. Juli. Serienziehung der Braun

ſchweiger 20-Thaler-Looſe: 164 249 334 481 959 1232
1337 1338 1424 1459 2025 2516 2568 2577 2788 2992 3123 3156
3189 3517 3668 3815 4058 4060 4099 4125 4348 4367 4500 4527
5145 5500 5506 5701 6082 6119 6196 6331 6637 6871 7360 7634
7912 8167 8183 9043 9206 9208 9372 9484 9491 9502 9642.

Hamburg, 1. Juli. Serienziehung der 100-Mark-
Looſe von 1846: 6 23 36 104 181 185 188 234 246 305 313
324 385 401 432 525 629 679 725 746 752 770 803 856 869 870
900 904 918 935 957 978 981 1053 1187 1249 1282 1289 13053
1333 1452 1458 1474 1541 1546 1560 1586 1640 1678 1708 1710
1785 1790 1818 1845 1861 1918585.

Kaſſel, 1. Juli. Gewinnziehnng der Kurheſſiſchen
40 Thaler-Looſe. 32000 Thaler fielen auf Nr. 34740, 8000
Thaler Nr. 14644, 4000 Thaler Nr. 145543, 2000 Thaler Nr.
122059, je 1000 Thlr. Nr. 17247 85782, je 1000 Thlr. Nr. 25594
76978 83679, je 400 Thlr. Nr. 45845 61230 8947 112474 140390.
je 200 Thlr. Nr. 25433 30445 31748 34733 56512 86274 100392
100736 138897 157283, je 140 Thlr. Nr. 12071 39759 66785 88395
93044 100521 101419 104474 105627 109864 113179 116584 122065
122845 134949 142311 149204 155797 162409 165425.

Wien, 1. Juli. Serienziehung der 1854er Looſe.
39 91 114 121 127 238 425 603 615 616 625 662 687 727 866 968
1071 1082 1111 1143 1322 1421 1514 1727 1901 1942 1943 2132
2160 2298 2375 2407 2411 2538 2566 2823 2853 2933 3152 3186
3188 3242 3254 3336 3369 3417 3658 3694 3799 3867.

Schiſſsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 1. Juli. Der Poſtdampfer „Thuringta“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
hat von Weſtindien kommend, geſtern Lizard paſſirt.

Trieſt,, 30. Jnni. Der Lloyddampfer „Achille“
iſt heute Nachmittag, von Konſtantinopel kommend, hier ein-
getroffen.

London, 1. Juli. Der Union-Dampfer „Nubian“ iſt
geſtern auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.

Kirchliche Auzeigen.

„„Zu Neumarkt: Mittwoch den 3. Juli Abends 6 Uhr
w. Paſtor D. Hoff

u

offmann.
St. Ulrich: Freitag den 5. Juli Vorm. 10 Uhr allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier, Oberprediger Sickel.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 1. Juli.Mit alleiniger Ausnahme des centralen und ſüdlichen Ruß

lands iſt der Luftdruck über Europa ein hoher, mit einem
Maximum über 775 mw im Süden Jrlands. Bei ſchwacher
Luftbewegung iſt über Deutſchland am Morgen der Himmel
meiſt bedeckt und die Temperatur ſeit geſtern wenig verändert.
Jn Süd und Mitteldeutſchland fanden geſtern ſtellenweiſe Ge
witter und Regenfälle ſtatt. Obere Wolken ziehen aus nörd
lichen Richtungen.

Die Temperatur in CelſinsGraden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 19, Petersburg 18, Hamburg

18, Wemel 12, Paris 14, Karlsruhe 19, München
16, Breslau 14, Berlin 20.

Heiſter in Seine bende Schueidermeiſter Ludwig Nowak in
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Klauſen ſchwieg, noch einmal ſtreifte ſein Blick forſchend das ernſte Antlitz
er ahnte, daß der alte Herr in das Geheimniß eingeweiht war, aber er ſah auch
die Fruchtloſigkeit jedes weiteren Verſuches, ihm daſſelbe zu entreißen, ein.

Als ſie das Herrenhaus erreichten, trennte der Pfarrer ſich von ſeinem Be
Daniel führte ihn in das Arbeitszimmer des Barons, der ihn mit der

ertraulichkeit eines alten Freundes empfing.
„Es iſt ſeltſam, ſeitdem Bondel ſeiner Schweſter mit Enthüllungen gedroht

hat, will die alte, aus ihrer Vergeſſenheit wieder auferſtandene Geſchichte nicht
mehr zur Ruhe kommen,“ ſagte Baron Theo, nachdem der Pfarrer ſich niederge
laſſen hatte. „Leſen Sie dieſen Brief, der Gatte der Schreiberin brachte ihn mir,
Sie werden zwiſchen den Zeilen Drohungen finden, die mich mehr empören als
bennruhigen.“

Jch traf unterwegs auch einen Mann, der an jene Geſchichte erinnerte,“ er
widerte der alte Herr, während er ſeine Brille aus der Taſche holte. „Er berief
ſich auf ſeine frühere Bekanntſchaft mit der Signora Bondelli, ſagte, er habe ge
hört, daß hier die Stelle eines Dieners vacant ſei, um die er ſich bewerben wolle,
und wartet nun unten darauf, daß Sie ihn vorlaſſen und ſeine Bitte erfüllen.“

Der Baron hatte die Brauen zuſammeungezogen, ſichtbar erregt durchmaß er
das Zimmer mit großen Schritten.

„Dahinter ſteckt auch wieder eine Niederträchtigkeit,“ ſagte er, „wahrſcheinlich
eine Spionage! Hier iſt keine Stelle frei, der Mann ſoll ſich zum Kukuk ſcheren.
Wahrſcheinlich ſteckt er mit dem Ehepaar Buff unter einer Decke! Haben Sie
ſeinen Kopf geſehen? Hat er eine Glatze?“

„Brandrothes Haar!“
„Jch vermuthete ſchon, Buff ſei es ſelbſt! Jedenfalls handeln die Beiden ge

meinſam. Bondel iſt fort nach Amerika, er kann nicht dahinter ſtecken. Jch werde
den Burſchen nicht lange warten laſſen.“

Er blieb ſtehen und zog an der Glockenſchnur.
„Jch glaube, es iſt rathſamer, daß Sie ihm kein Mißtrauen zeigen,“

ſagte der Pfarrer begütigend, „das Dienſtperſonal kann ihm nichts verrathen, es
iſt ja nicht nöthig, daß Sie ihn empfangen, aber wenn Sie ihn hinauswerfen
laſſen, ſo beweiſen Sie ihm damit, daß Sie ihn fürchten, und gerade dies müſſen
Sie nach meiner Anſicht vermeiden.“

Der Baron nickte zuſtimmend, eben trat Daniel ein.
„Der Herr Pfarrer ſagt mir, es ſei ein Mann unten, der hier eine Stelle

ſucht,“ wandte Baron Theo ſich zu dem Kammerdiener, der ihn verſtändnißvoll
anſah, „erklären Sie ihm, daß ich keine Veranlaſſung habe, ihn zu empfangen, da
hier keine Stelle frei ſei.“

„Das ſagte ich ihm bereits,“ antwortete Daniel, „er bittet nun um Mittagbrot,“
„Das ſoll ihm in der Geſindeſtube gegeben werden, aber halten Sie ein ſcharfes

Auge auf ihn, es iſt ſehr wohl möglich, daß unehrliche Abſichten ihn hierher ge
führt haben.“

Der Kammerdiener entfernte ſich wieder. Wendland legte den Brief, den er
inzwiſchen geleſen hatte, auf den Schreibtiſch.

„Schreckſchuſſe, Herr Baron!“ ſagte er ruhig. „Die Leute ſind in bedrängten
Verhältniſſen und glauben nun auf dieſem Wege ihrer Noth ein Ende machen zu
können. Wenn ſie etwas verrathen können, dann gebietet die Klugheit, daß Sie

„Sie wiſſen nichts!“ unterbrach Baron Theo ihn; „wenn es der Fall wäre,
würde Buff anders aufgetreten ſein. Gleichwohl will ich hingehen und ſehen, ob
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und wie ihnen geholfen werden kann. Wie ich bereits ſagte, beunruhigen können
dieſe Drohungen mich nicht, aber ſie einpören mich.“

Damit war das Geſpräch über dieſes Thema beendet, der Baron führte ſeinen
Gaſt in's Familienzimmer, wo Baroneſſe Aurelie bereits die Herren erwartete, und
bald darauf meldete Dauiel, daß die Suppe aufgetragen ſei.

Bei Tiſch war die Unterhaltung heiter und lebhaft, Tante Aurelie plauderte
gerue mit dem liebenswürdigen Pfarrer, und der Baron pflegte bei ſolchen Gele-
genheiten hie und da ein Witzwort oder einen Scherz einzuflechten.

Man war ſchon beim Deſſert angelangt, als ein Reiter in den Hof ſprengte
und gleich darauf Waldemar eintrat.

Er brachte die Nachricht ſeiner Verlobung mit Hilda Rauſchenbuſch; das Glück,
das ihn beſeelte, ſtrahlte aus ſeinen Augen.

Kurz vor Mittag war er im Hauſe des Commerzienraths geweſen, Hilda
hatte im Beiſein ihres Vaters ihm das Jawort gegeben, leider erlaubte ein
leichtes Unwohlſein ihrer Mama ihm nicht, länger bei ihr zu weilen, dafür aber
überbrechte er ſeinem Vater und ſeiner Tante die Einladung zum Diner für den
nächſten Sonntag.

Baron Theo umarmte ſeinen Sohn und beglückwünſchte ihn, der Pfarrer
reichte ihm mit einigen Segensworten die Hand; nur Tante Aurelie ſchien keinen
Antheil zu nehmen, ja ihr Antlitz verfinſterte ſich, als Waldemar auf ſie zutrat,
um auch ihre Glückwünſche zu empfangen.

„Auf meine Warnung haſt Du nicht hören wollen,“ ſagte ſie uufreundlich,
„ich kann mich über dieſe Verbindung nicht freuen, die auf unſer bisher glänzendes
Familienwappen einen Roſtflecken wirft.“

„So gilt Dir mein Lebensglück nichts?“ fragte Waldemar vorwurfsvoll.
Mit ſolchen Phraſen wirſt Du meine Anſchauungen nicht widerlegen,“ fuhr

ſie fort, „jene Leute paſſen nicht zu uns, das wird Dir ſpäter auch klar werden,
wenn Dein Rauſch verflogen iſt, dann aber kommt die Reue zu ſpät. Das Opfer,
das Dein Vater ſeiner Familie gebracht hat, hätteſt Du ebenfalls bringen müſſen

„Nein, Aurelie!“ unterbrach ihr Bruder ſie unwillig, „ich bin jetzt das Haupt
der Familie, und der Himmel ſoll mich davor bewahren, ſolches Opfer von meinem
Sohne zu verlangen. Jch habe damals mich gefügt, und gerade dies bereue ich
noch heute, es war eine Schuld, die unſer Vater in die Gruft mitnahm. Das
Menſchenherz darf man nicht zwingen, ſeinen edelſten Gefühlen zu entſagen, es
rächt ſich bitter, das habe ich erfahren. Jm Uebrigen haben wir dieſes Thema
früher ſchon zur Genüge beſprochen, es iſt überflüſſig, jetzt wieder darauf zurückzu kommen. Fuht Waldemar ſich glücklich, ſo iſt das die Hauptſache, damit halte

ich dieſe Angelegenheit für erledigt.
t Taute Aurelie hatte ſich erhoben, ein herber feindſeliger Zug lag um ihre

ippen.
„Dem Beſchluß des Familienhauptes muß ich natürlich mich unterwerfen,“

ſagte ſie, „aber Liebe zu heucheln darfſt auch Du nicht von mir verlaugen. Jch
brauche wohl nicht hinzuzufügen, daß ich bedaure, Euch am Sonntag nicht beglei
n a können; die Kluft zwiſchen mir und jener Familie wird bleiben, ſo lange
ich lebe!“

Sie rauſchte hinaus, befremdet blickte Waldemar ihr nach.
„Entſpringt dieſe unbeſieghare Abneigung unr ihren Standesvorurtheilen?“

fragte er.
„Forſche den Gründen weiter nicht nach,“ antwortete ſein Vater achſelzuckend,

wir müſſen ihr Zeit laſſen, ſich mit dem Unabänderlichen zu befreunden.“

Zur
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Zweite Beilage zu 1

Die am 14. Juni in Berlin ewählten

r moden lir

2 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Vertago

e 3. Juli nnd

Wovon rei Hüte aus unserer Fabrik hoervor-
gingen, sind zur gefälligen Ansicht ausgestollt.

Münchener
Actien-Hutfabrilg,

[14656

54. Grosse Ulrichstrasse 24.

Bis zu der am S. Jnli ſtattfindenden Auckion verkaufe ich- die Reſtbeſtände meinesund Wüſrhegepchäts

zu jedem unr ung Preiſe.
(14687

Wollene Schlaf- und Rokgedeeken,

Stepp- und Dauneon-Steppdecken,
Sommoer-Unterkleider u Sag' i. Be naſftemFeine wollene TouriſtenHenden, luas4
Damen-Sommer- Unterröcke empfiehlt billigſt

F e Demut Wäſche Magazin,Rennhänfer 3/4.

Wegen Verkanf meines Hauſes und Aufgabe des Ladeuge
ſchäfts verkanfe ſämmtliche Artikel meines umfangreichen

Schuhwaarenlagers
zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. [13665
kogtstr. 3. Fr. Sohultze. koststr.

Reenler r
wegen vollſtändiger Aufgabe meiner Putz- und Modewanren-
Handlung der noch vorhandenen Bamen- und Kinderhüte, mehrerekeine legtte Modellhüte zu und unter dem Koſteupreiſe. [14665

Marie Brrr Grosse Steinstrasse IS8,neben Hrn. Banquier Lehmann.

Giunſtiger Landw. Maſchinenkauf.
m verkaufen wir einen größeren Poſten landw. Maſchinen,

als Düngerstreuer, äckselmaschinen, Futterschneide-amnasehinen, Dresehmasehinen, Göpel, e e ne Triceursete. ete., zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Langjährige Garantie.

Ehricht Schlender, Halle a/S

ab h WEmil Bald 0o, r a. S.
Düten-, Couvert- u Papierwaav en-Fabrilc, aplor- a

Pappen-Fabrik- Lager.
Unſer Contor und Lager befinden ſich, bedeutend vergrößeri, z

unſerem Hauſe [14671Kleine Brauhausgasse G.Nähe der Ulrichskirche an der unteren Leipzigerſtraße.

Ferienkurse,
Durch Uebernahme des [14510Dr. aran g'schen Finj.-Freiw. Institutes

bin ich im Besitz grösserer Schulräume. Unter MMitwirkung tüchtiger
J ehrKräſte beabsichtige ich,für Schüler höherer Lehranstalten Ferienkurse
vom 5H. bis zum 30. Juli in denselben einzurichten. Den nachtheiligen
Folgen längerer Ferien zu begegnen, soll zur Befestigung und Wiederholung
des bis dahin Unterrichtsstoffes täglich von 9--12 Vorm. in
Lat., Griech., Engl., Franz., Mathem. Unterricht

ertheilt werden, Der in langjähriger Lebrthätigkeit erworbene Ruf des er-gebenst Unterzeichneten bürgt für ernste, gewissenhafte Arbeit. Vorzüg-
Uche Referenzen! Jede weitere Auskunft zu geben bin ich gern bereit.

Villa Ludwig etc., tagleh von 225 Vrr. Sommer.

Dölicauer
VolKs-lissionsſfest,Sonntag, den 7. Juli Nachm. 3 Uhr. Redner: Subperinteenden

D. Rietschel- Leipzig und Miſſionar Beyer qus Ranchi in Jndien.

J 14649

Große r Louis Kehling. Große Ulrirue 43.
Neben

Jnhaber: Adolph Ieller,

7

Teppichen

Marken „„Delmenhorst“

und l
o oWo o1d. Magdeburgerſtraße 1d.

Hochfeines Markgrägieh Anspacher vielfach prämiirtes Bxport-
vier aus der Brauerei von Georg Hüruer, empfehle à o Ltr. 15 und
halte meine gut eingerichteten Localitäten zum fleißigen Beſuch angelegentlichſt

empfohlen. Achtungsvoll [14654Aue kmun TIämn el a rrhk.
Faaalsolloss-Brauorod (Gobichonsteil

Donnerstag den 4. Juli von 4 Uhr geſchloſſen.
C. Schoke.

XB. Freitag den 5. Juli
Abonnements- Concert von 0. Wiegert.

Linoleum,

[14685

Auf den hohen Petersberg!
Sonntag den 7. Juli

T zweites Kirſchfeſt,an Concert nach dem W Ball.
Räörner,.

Bank HErmgemanrn in Thüringen.
Korb's Kur- und Badehaus mit Pension.

dicht am Walde, ſtaubfreie Lage mit elekträscher Beleuchtang.
Kiefernadel-, Svol-, Warme, Sitz-, Wellen- n. Flußbäder im Hanſe.Tabie d'hote nin 1 Uhr. A la enrte zu jeder Tageszeit. Gute
Bre'ei Spazier- u. Reiſefnhrwerk bei billigſter Preisnotirung empfiehlt

Hor b.
Am 20. Juli n. 15. Auguſt

936. u. 37. Alpen-Pxtrafahrt
nachl inzu. Wien, München, Lindau. Salzhurgete.,

mit Anſchlußbillets nach TWyrol, Salat W. S. W.,
ſowie allen schweizerischen Alpen-Gebieten. [14280

Seit 21 Jahren anerkannt angenehmſte und beliebteſte Reiſegelegen-
heit zu ſehr ermäßigten Preiſen. Billetgiltigkeit 45 Tage.
Rückfahrt beliebig, auch mit Unterbrechung und Benutzung aller Züge,
welche die betreffende Wagenklaſſe führen. Ausführl. Reiſeplan à 20 Pfg.
durch Jul. Fricke's Buchhandlg. in Halle, O. Klemmn's BSnchbandlg. in
Leipzig, Univerſitätsſtr. 1, Herm. Wagner in Leipzig, Georgenſtr.

Hotel gold m riedlrich Arnold Markt 24,

empfiehlt ſeine reiehhaltigen Läger von
Ter in den verſchiedenſten Sreislagen,

in allen Größen und Qualitäten,
nur neueſte Muſter.

Schlafdecken, Reiseplaids, Tischdecken,
Frortieren- umd Möbelstoffe

in einfachen, leichten bis zu den hocheleganteſten Stoffen.

Wachstuche.
Victoria Theater.

(14683

Mittwoch, den 3. eAbends von 7 Uhr ab
Großes Frage im Garten.

In Theater [14653Im Wunderschönen

Singſpiel in 1 Act.
Vorher

Ein Engel.
Schwank in 3 Acten

aldallatbeater

Direktion R. Mahortschitsech Co
Der Garten und die

Sommerbühneſinderöffnet!
Bei ungünſtigem Wetter finden die

Vorſtellungen im Saale ſtatt.

Neue Debüts!
Mr. Oscar Vero, Bravour-Equi-

libriſt. Fräulein Tini Wald-
heimer, Kärnthner Liederſängerin
u. Jodlerin. Brothers Hemmer-
don, Rollſchuhläufer u. Pantomi-
miſten. Herr Eduard Schaller,
Juſtrumental Humoriſt m. d. 17 Fuß
l. Jericho-Poſaune. Fräulein Jenny
Peters, deutſch- n Koſtün-
ſängerin Herr G. Steinitz, Ge
ſangs-Jmproviſator. Herren Ge-
vrüder Warnice, Bravourprodnk-
tion am 3fachen Reck. Herr rMaxstadt, GeſangsHumoriſt, auf
m Wunſch weiter engagirt.Neu: „Der Bettelbuab“, Sbloſcene
verfaßt u. vorgetragen von Herrn

Maxstadt. [14689

Monat Mai.

Wegen der Reichhaltigkeit des neuen

Programms beginnt das Konzert
Punkt '28 Uhr, 5 Vorſtellung um

E.
Z. /7. schwarz er Adler

D

Gelb. Kanarienvugel entflog., gegBelohn. abzug. Kirchthor 7.

und Logirhaus unter der Firma:

am 1. Juli eröffnete.

neuen Lokale erweiſen zu wollen.

Halle a/S.
Special-Ausschank des bayrischen Exportbieéres Ansbacher Hürnerbräu: Litr. 15 g.

Hotel-Gröffnung.
Einem geehrlen Publikum von Stadt und Vand, ſowie meinen werthen Freunden und Bekannten hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Magdeburgerstrasse 1 d. ein Kost-

Mötel zum Wettiner Hofewit grossen Restaurationrsäumen Parterre und I. Etage
Für das mir während meiner Wirkſamkeit im Gaſthaus Zum Weilssen Ross entgegengebrachte Wohlwollen herzlichen Dank ſagend, bitte ich daſſelbe mir gütigſt auch in meinem

Hochachtungsvoll

(14655

Art. MDittimar.
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Wege, der
Vervenltelden angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie Fehlogfß hat von jeher den ne der ärzllichen Kunſt geſpokket. Erſt

der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: duxch Benützung des einfachſten aller
ſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös
Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50 jährigen ärztlichen
Subſtanzen direct durch die Haqut dem Nervenſhſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichne

Ueber Nervenkrankheiten und Sch
ßbinnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfa

ällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſerzweifelten
licher Autoritäten, darunter des Dr.
Profeſſor der Poliklinik für Frauenkraukheiten in Paris,

s Jrrenarztes Dr. med. Stein
greber am Nationalhaus für Nervenkrauke in Charenton,

des königl Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stett'n, des
med. Großmann in

Jöhlingen, des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in

Rue Rougemont 10 des

großherzogl. Bezirksarztes Dr.

med. P. Menière,

Agen, des Geheimraths Dr. Schering, Schloß Guten-
fels, Bad-Ems, des Dr. med. Darſes, Chefarzt und

9

V

Vorbeugung und Heilun
t nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über da
ethode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der med

Nervenleiden
Es wird deshalb allen Jenen, die an Krankhaſten Vervenzuständen im AlI

net durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlaflo

aut, zu einer phyſio

n, daß die vonlägſluß

ogiſchen Entdeckung gelangt zu ſekranke Menſchheit n hohen

(Hirnlähmung)

und
kaiſerl.
des kaiſerl.
ued. JJechl in W

in, die e wärttg nach
Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch lionh unege vfwaſch tf

n: ige Kopfwaſchung endem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Breſchüre: vrecwende

hundertfach abge
as von dem ehemaligen

s Weſen dieſer neuen Ther apie und der damit ſelbſt in ver
iciniſchen Preffe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärzt

Director der GalvanoTherabent. Au ſtalt für
kranke, Paris, Rue St.

onſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, des
ezirksarztes Dr. Busbach in

königl. Oberſtabsarztes I.
ien, des Dr.La Ferrière (Eure), Mitglied des Central-Rathes für

venHonors 334, des Dr. h
Zirknitz,Citges Dr.

C. Bongavel in
Hygiene und Geſundheit in Frankreich und viele
andere.

e darnnach an sogenannter Nervosität Iaborlren, gekennzeich-ſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbcehaglichkeit, ferner Kranken, die
vom Schlagfluss heimgesueht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmnngen, Sprachnnvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit.
der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schtvächezuſtänden, Gedächtnißzſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und äle bereits ärztliche I ilfe nachsuehtenund durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, n Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf-, Moor- oder Seebäder keine Heilung oder Beſſerung er
laugten, endlich jenen Personen, die schlagfluss fürchten und da
anfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den ugen, Druckgefühl unter

zu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſcherzen mit Schwindel
der Stirn, Ohrenſanfen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Ange-

hörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraf loſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden ſelbſt jüngeren Perſonen die
geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der Reaction
koſtenlos zu beziehen iſt in:

geiſtiger Thätigkeit vorbengen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franco und

Halle a. d. S. bei F. Ramdohr, Große Steinſtraßen-Ecke 33 II. Bernburg bei C. R. Schenke Nachfolger.
Lemaire Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, 30 Rue de l'Echiquier. Autoriſirte Jnhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von

13411] ER O Weiss mann.ehemaliger Landwer-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz

S

Jroigo Piet- und Ruventar- Aue S

a Le
Wegen vollſtändiger Aufgabe der Wirthſchaft ſoll auf dem Hermann

Ackergut in

den 5. Juli d. J,
Tüänzer'ſchen
Querfurt,
Freitag,

Lodersleben, Stunde von Vahnſtation
von Vormittags d Uhr ab

das geſammte lebende und todte Jnventar, beſonders
6 jnnge Acferpferde, beſte Ardenner, 16 Stück Kühe, hochtragend,
friſchmilchend und fett, 9 Schweine, 3 Stück 4 Ackerwagen, 2
ſchmalräderige Ackerwagen, 2 Drillmaſchinen, Dreſch und Häckſel-
maſchine, Kornfege, Pflüge, Eggen, Walzen und die ſonſtigen zur

Acker- und Milchwirthſchaft gehörigen Geräthe
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Juli an
Von Donnerstag, den 4.

ſtehen
größere Tranusporte gute
Bayriſche Zugochſen

äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

Hcalnm C ShIGSsSs,

mehrere S

[14615

Halle a /S., Königſtr. 23.

eeeeeeceeheee s
e für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des ſn- und Auslandes

2 Eckläden mit Wohnung, Lagerraum c. zu 709 u. 600 Mk.,
1 Wohnung, 2 Stub., 1 K. K., S
Schwetschkestr. 244. ſogleich zu vermiethen. N.äh. Mauergaſſe 2Sp. 2c. zu 280 Mk [14595

Pianinos
ans nur renommirten Fabriken:
Schwechten, Kuhſe c. 2c., empfiehlt
in großer Auswahl

Barfüßerſtr. 10,
Ecke Schulberg.

Mehrere gebrauchte Pianinos
daſelbſt von 200 Mark an. [I141478

20,000 Mark
auf 1. pupill. Hhpothek geſucht. Off.
bef. sub W. f. 8498 Rudolf
Mosse, Halle a. S.

zur 1. Stelle beiII. 45,000 dreifacher Sicherh.
zu Aproc. v. pünktlich. Zinszahler für
1. Jannar 1890 S Offerten
nur von Selbſtdarleihern bef. unter
P. b. 8496 Rudolf Mosse,
hier. [14681
J. Mädchen z. Erlernen der ff.

Küche geſucht. Offerten ſchriftlich.
rnanunl Höndorf, Friedrichſtr. 7.
Daſelbſt Kellnerlehrling geſucht.

Forſterſtr. 1, I. Herrſchaftt.
Wohnung

7heizbare Piecen nebſt Küche u. Zub.
wegzugshalber 1. Okt. zu vermieth.

II Lüders, Jnſtrumentenmacher,

Ein mit der doppelten Buchführ-
M ung vertrauter junger Kaufmann

ſucht per ſofort
erwer Stellung als Buch

halter, auf einem größer. Gute,
auch Gelee terin iſt
anſprüche ſehr beſcheiden. Ange-

W bote bitte niederzulegen unter
b B. d. s515 bei Rudolf

Mosase, Halle a. S.

Vereins -Räume!
1 Wohlthätigkeitsverein,

welcher wöchentlich nur einmal dee
Abends von 8--10 Uhr Sitzung abhält
ſucht Mitte der Stadt 1. Etage drei
neben einander liegende Ränme
(einen größeren und zwei kleinere) am
1. Januar oder 1. April 1899. Adreſſen
mit Preis bef. unter H. F. 84320
Rudolf Mosse, Halle a. S.

W

V

Freundl. Wohnnnug 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Zubehör zum 1.
October oder früher zu vermiethen.
Näheres bei Martin Schneider,
14259)] Krauſenſtraße 2.

Part,Advokatenweg 3 es
3 Kammern, bisher vom Grafen
Görtz bewohnt, 1. Okt. zu vermieth.

Näheres im Comtor des Herrn
Ruschmann, Advokatenweg 2.

5.000 R. mindelſiwere
4 Hhbpothek

zu cediren geſucht. Offert. bef. unt.
A. h. 8499 Rudolf Mosse,
HnIle a. S. [14675Haus- Verkauf.

Ein vor vier Jahren ſolid gebautes
Wohnhaus, herrſchaftlich eingerichtet,
mit Hintergarten, im Nordviertel ſchön
gelegen, iſt zulverkaufen. Offerten er-
belenkunter O. 6 in d. Exped. d. Ztg.

Auctionim Zwangsvollstr.-Verfahren!
Mitiwoch, den 3. ds. Vorm. 11 Uhr

berſteigere ich Geiſtſtraße 42 hier-
7 Pianino 1 Bücherſchrauk, 1
Tamenſchreibtiſch, 3 Sophas, 2 Ver
ticows, 1 Schreibſecretär, 2 Kleider
ſchränke, 2 Kommpden, 1 Ladentiſch,

Auction.
Mittwoch den 3. Juli er. Vorm.

10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 42
hier zwaugsweiſe:

1 Plüſchgarnitur, Sobha und 8
Seſſel, 1 Sopha und 2 Seſſel mit
bunten Bezug 1 Conliſſentiſch(Ebenholz), 1 Verticow, 1 Steg-
tiſch, 1 Herrenſchreibtiſch, 1 Spiegel
mit Conſole, 6Rohrſtühle, 1 Doppel
ſchreibpult, 2 Teppiche, 2 gr. Tiſch-
decken von Plüſch, Gardinen für
2 Feuſter mit Zubehör 2c. [14605

Dietze, Gerichts-Vollzieher.

Offene n. geſuchte Stellen.

en
Ein tüchtiger energ. Hofberwalter,

der auch die Aufſicht der Leute beim

Ein tüchtiger, mit nur guſen Zeug-
niſſen und beſten Empfehlungen ver-
ſehener Hofmeiſter wird für 1. Okt. er.
auf ein Rittergut geſucht Off. mit
Zeugnißabſchr. c. unter W. N. 20
poſtlagernd Camburg a. (14650

J. Verwalter, Hofmeiſter, Gärtner,
Kntſcher, Diener, led. Schäfer, Mam-
ſells, Stuben- u. Hausmädchen finden
ſofort Stellung. I verh. Schäfer ſucht
Stellung dch. Fr. Groffe, Steinweg 1.

Ein BVantechniker, theoretiſch und
praktiſch gebildet, findet vom 15. Aug.
ab in dem Bureau eines hieſigen
Baumeiſters Stellung und werden
ſelbſtgeſchriebene Bewerbungen mit
Angabe eines kurzen Lebenslaufes und
des Gehaltsanſpruches baldigſt erbeten.
Von Wem? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Waaggemeiſter, der außer der
Campagne Aufſeher-Dienſte verſehen
muß, findet ſofort Stellung.

Zeugnißabſchriften und kurzer Lebens-
lauf ſind unter O. I. an die Expedition
Cieſes Blattes zu richten. (14489
Tüchtige T 14661Keſſelſchmiede,

Stemmer, Zuſchläger und Schmiede
finden dauernde, gut lohnende Be
ſchäftigung bei

Iranz TFurth,.
DampfhkesselfabrikK.

Coethen, Auhalt.
Wiener Café Olkerte.

Zur Uebernahme eines der Neuzeit
voll entſprechenden Locales (Wiener
Cafsé) in einem Neubau in Weißenfels
an der neuen Brücke, in beſter Lage,
wird z. 1. October ein tüchtiger Con
ditor geſucht. Noch kein derartiges
Etabliſſement hier am Platze.
Auskunft ertheilt die Exvedition

dieſes Blattes. [14554
Ein zuverläſſiger, nüchterner, im

Fahren und Reiten orondeer Kutſcher,
der guter Pferde pfleger ſein muß und
gute Zeugniſſe beſitzt, wird zum ſo-
fortigen Antritt geſucht. Perſönliche
Vorſtellung nothwendig. [14641
von Busse, Niſchwitz b. Wurzen.

Eine Wirthſchafterin,tüchtig in Molkerei n. Küche, mit beſten

wahre Herzensbildg. mit Umſicht u.
Thatkraſt vereinigt; 8 Pflege u. Geſ.
d. leid. Hausfr. u. Leitg. d. Töchter.
Auch Gewandth. i. accur. Handnähen c.
erw. Briefl. Off. m. Zeugn, Abſchr. Phot.
2c. zu ſ. an: H. F. Pfarre St. Moritz

in Halle. [14693Geſucht ein erfahrenes Kindermädchen
nicht unter 18 Jahren zum 1. oder
15. Auguſt zu einem vierjährigen
Knaben und einem vierwöchentlichen
Mädchen. Daſſelbe müßte bereit ſein
mit nach Marburg in Heſſen zu ziehen.
Meldungen erbeten Wieſenſtr. 2

m

Dermieſhnngen

Nähe der Bahn
Wohnungen 3 St., 2 K., K. u. Zub. p. 1
Oct. z. verm. Näh. Thurmſtr. 30 i. Lad.

Zwei ſchöne Wohnungen im Preiſe
von 400--450 ſind zu vermiethen
14668] Niemeyerſtraße 6.
Albrechtſtr. 25 III. freundl. Wohn.
St., 2 K., K., Corridorverſchl., 1./10.,
29) zu verm. Ernſt Haaßengier.

Wohnung zu vermiethen, 2. Etage,
3 St., K., K. u. Zubehör 1. Octbr. zu
beziehen. gr. Klausſtraße 36.

Dorotheenſtr. 6 eine freundl. Wohn.
ſof. od. ſpät. zu verm. Pr. 85 Thlr.

Dorotheenſtraße 6 zu vermiethen:
1 große Partie Drechslerhotz. 25benhacken ünit übernehmen muß, eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage,

Hirsch, gut Weiſchütz b. Laucha a. U. geſucht. Auſt. Hlafſtelle zu vermiethen
Gerichtsvollzieher. Vorſtellung erwünſctt. [14642 14690] Brüderſtr. 12. I.

Eine ſchöne trockene Souterrain-
Wohnung iſt zu vermiethen. Preis
200 Blücherſtr. 4.
g2200000 hS laacemntein Vogler

große Märkerſtraße 27I,

O

8 Annoncenannahme S
ür Halliſche Zeitung u. alle hie- Sf

z ſigen und auswärtigen Zeitungen S

8 e e v. 8--78 r.Bekanntmachung. S
8 Die dritte Lehrerſtelle zu
O Tillcda mit einem Gehalt von S
8 750 Mrk. außer freier Wohnung S
S und 60 Mrk. für Feuerung ſoll S
a beſetzt werden. Be S

S

O

O

werbungen um dieſelbe ſind bei S
uns einzureichen. [14691 S
Roßla a. Harz, den 1. Juli 89.

9 Gräflich Stolberg'ſches
Conſiſtorium.

Anf ein Gut von 190 Morg.
in der Nähe von Cönnern
werden 9 erſten Hhpothek

Gefl. Off. werden von Selbſt
darleihern unt. T. M. 4117 an
Haasenstein e Vogler, A.
G., Halle a. S. erbeten. [[14637

Ein tüchtiger

Metalldreher,

S

der an Revolver- und Façon-

2

Drehbänken flott zu arbeiten
5 verſteht und gute Zeugniſſe be

ſitzt, wird bei gutem Verdienſt u.
Z dauernder Beſchäftigung als

Vorarbveiter ſofort geſucht von
Th. Meyvmer,

Fabrik für Mafſenartike,

k.
à 4 Zinſen vom 15. Sept. a.
c, bis 1. Okt. a. e. zahlbar geſ.

8
Empfehlungen wünſcht jetzt oder ſpäter S 4692) WMenſelwitz.
en rer S ging 20 vefsrdertlg
r n erordert S Größ. n. klein. herſchaftl. Wohna die pe c e S ungen ev. kleine Landhänſer mit
Die Wirthſchafterin-Stelle iſt S Garten pp. hat preiswerth zu

beſetzt. [14684 S vermag x z i gnſenimmermeiſter Toepfer,Koch. Farnstent 8 14639 Bad Köſen.
Geſ. w. e. Dame, c. 24--31 J. die Krevse?!

Friſche leb nde und ſchönſchmeckende
Waare in jeder Größe, ſowie friſche,
geräucherte und magrinirte Fiſche ver
ſendet billigſt W. Wendland, Stettin.

Vorzüglich ſchmeckende zeriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggenbrod empfiehlt [14475

Carl Koch, Herrenſtraße l.

Klettenwurzel-Haaröl,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er

haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, es verhindert das
Ausfallen und frühe Ergrauendeſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,
à Flaſche 75 und 50 Pfg., mit Siegek
und Firma des Verfertigers C. Jahn
in Gotha verſehen, empfiehlt [13290

bin Henze,
Schmeerſtraße 39.

2 9
ianinos
voller Ton elegante
Ausſtattung.
5 Jahre Garantie.
450 1500 Mark.

n Monatsraten v. 1020
oder p. Baar 59 Scto.

L. Römhild,
Brüderſtraße 16.

Hof-Pianoforte-Fabrik.

r r
G
e e

Schellſisch, Schellisch
S in wirklich großartig friſcher

Waare empfing und empfiehlt
S zu änßerſt, billigen Preiſen SFriedrich Krahmer,
S Fiſchhandlung

Halle a. S. SVFischerplan 4.

S Tapeten S
Neueſte Muſter. Größte Auswahl.

enkbar billi ſte Preiſe.
Hermann Bischoff,

45. Gr. Ulrichſtr. 45,
9

Krimstecher
mit vorzüglichen Glä

ſern embſiehlt
Jul. Herm. Schmidt

(Carl Lamprecht)
Schmeerſtr a ßze 29Weizenstreustron

(nicht gepreſſt) loſe in Bunde gebune jedes Quantum el Haus
oder ab meinem Diemen in Paſſendorf
zur Selbſtabfuhr billigſt 13235

I. Köppe, Triftſtr. 36.
Roggenlangſtroh, Flegeldruſch, gebe

jeden Poſten billigſt ab.

Dr. Romershausen's
Augen FEssenz

zur Erhaltung und Stürkung

9 der Sehkraft. V
Seit mehr als 50 Jahren mit bestem

Erfolge angewandt.
Hergestellt in der Apotheke von Dr.

F. G. Geiss Nachf. zu Aken a. d. Elbe.
Dieselbe ist kein Geheimmittel, sondern

ein äusserst concentrirtes fFenchelpräparat,
wie auf jeder Flasche angegeben.

Zu beziehen in Flaschen à 1, 2 und
3 Mark nebst Gebrauchsanweisung
direct durch die Apotheke zu Aken,
auch zu haben in den meisten Apotheken.

S Stottern!!
heilt die Anstalt von

Robert ErnstBerlin W., Potsdamerstr. 37.
Prospect gratis u. franco.

Damen frisirt
Fran FPeters, Harzgaſſe 12, I.

Für 4 Mark 50 Pfg.
ſenden franco ein 10 Pfd. Packet fe
Mandel-, Roſen-, Veilchen- und
Glycerinſeife. Allen Haushaltungen u-
Wiederverkäufern ſehr e empfehlen.
9336] Th. Coellen Cie. Crefeld,

Seifen- Parufümerien- Fabrik

Höttgers Hermelin
beſtes Mittel gegen alle Jnſecten als
Fliegen, Flöhe, Wanzen, Motten, Schwa
ben Schaaben Ruſſen, Ameiſen,

Mücken, Vogelmilben, Blattlänſe, Rau
pen u. Paraſiten aller Art.

Nur echt in Flaſchen à 30,60, u. 100
in der Droghdl v. Brnst Fentzseh

Am 1. Juli verlegte ich
meine Wohnung nach

Magdeburgerstr. 1 d,
Hötel Wettiner Hof.

Valle a. S, rCarl Friedrich,
Thierardzt.

Telephovauschluss im Hotol.

Vexaytwortlich L. Lehmann (Inſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitur g.Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Mäpkerſtrabe 11, geöffnet von 7 Uhr Rorgens bis 7 Uhr Abends.
„Halle, GebanerSchwetſchke'ſche Buchdrucerei
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